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Bekannt m ach ung. 


Den Inhabern bleſiger Stadt Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die Zin ſen davon für das 
balbe Jahr von Johannis bis Weihnachten 1835, vom 21. bis 31. Dezember einſchließlich, täglich, wit Aus ſchluß der 
Sonn- und Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, in der Hiefigen Kaͤmmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang 
genommen werden konnen. 5 

Zugleich fordern wir die Inhaber von mehr als zwei Stadt: Obligationen hiedurch auf: zur Zinſenethebung 
ein Verzeichniß, welches 8 b . N 

x 1) die Nummer der Obligation nach der Reihefolge, 
2) den Kapitals » Betrag, 
3) die Anzahl der Zinstermine, und 

b 4) den Betrag der Zinſen nachweiſt, beizubringen. 

Auch fordern wir diejenigen Stadt⸗Obligations⸗Inhaber, welchen am veifloßenen Johannis⸗Termine Kapftalien 
gekündigt worden find, hiedurch zugleich auf: die gekündigten Kapitalien in Termino den 24. Dezem⸗ 
ber a. d. in Empfang zu nehmen, widrigenfalls diejenigen, welche bis zum 30. d. M. nicht ſollten erhoben worden 
fein, ſofort zum Depoſitorio des hieſigen Königlichen Stadtgerichts werden eingezahlt werden, um den ferneren Zinſen⸗ 
lauf davon zu hemmen. Breslau, den 3. Dezember 1835. 

d Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stade 
ö : verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stabt⸗Räthe. 
— —— — ——— — t ty᷑ ä ͤ 0Tꝓu K — — — — 

Es werden alle jetzt ſich hier aufhaltende Herren Candidaten der Theologie und des Predigtamtes, mit Aus⸗ 

ſchluß der Herren General⸗Subſtituten, hiermit erſucht, entweder am 15ten oder 18ten oder am 22ſlen d. M., in den 
achmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr, ſich bei dem Unterzeichneten perfönlich zu melden und die Abgangs⸗Zeugniſſe von 
der Univerſität, fo wie die Zeugniſſe eines Königlichen Provinzial-Conſiſtoriums für die beſtan dne erſte oder zweite Pruͤ⸗ 
fung nachzuweſſen. Breslau, am 9. Dezember 1835. 85 * 
{den 


Inland. 

Berlin, 5. Dezember. Se. Majeftät der König haben 
dem Kantor und Organiſten Voigt zu Hohengoͤhren, dem 
Organiſten Leopold an der katholiſchen Pfarrlir he zu Heils⸗ 
berg, dem Juſtiz⸗Amts⸗Exekutor Hoffmeiſter und dem 


ehemaligen Deich⸗Deputirten Hennig zu Kaukehnen, das 


Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. Se. Majeſlaͤt 
der König haben dem Dorfrichter Eichholz zu Ufzpelken, 
und dem Gefreiten Stiller des Zten Huſaren⸗Regiments, 
die Rettungs Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Martini zu Grätz iſt ſogleich zum 


Notarius im Departement des Ober Landesgerichts zu Poſen 
ernannt worden. Fu 

Berlin, 6. Decbr. Des Könige Majeflät haben die 
bisherigen Regierungs-Affefforen Sperling zu Magdeburg 
und von Wedell zu Frankfurt a. d. O. zu Regierungs Rä⸗ 
then Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 5 

Poſen, 3. Dezember. Die hieſigen Juſtiz⸗Beamten 
gaben geſtern ein großes Feſtmahl zu Ehren der ſaͤmmtlichen 
Militair⸗ und Ver waltungs⸗Behoͤrden, die ihnen vor 5 Mor 
naten bei Einführung der neuen Gerichts⸗Behörden in dieſer 
Stadt freundlichſt entgegen gekommen waren. Es nahmen 


gehen laſſen. 
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mehr als 200 Perſonen daran Theil; ein ſeltener Frohſinn 


belebte die Geſellſchaft und das Band der Eintracht, welches 
hier alle Verhaͤltniſſe beherrſcht, wurde in groͤßern Kreiſen ge⸗ 
ſchlungen. Der erſte Toaſt wurde dem Wohle Sr. Majeftät 
des Königs dargebracht, zugleich in dankbarer Anerkennung 
der neuen Wohlthat, welche der Provinz durch die Allerhoͤchſte 
Bewilligung einer verbeſſerten Gerichts⸗Verfaſſung zu Theil 
geworden iſt. 

Koͤnigsberg, 1. Dez. Aus einer Bekanntmachung 
des Vereins, der ſich allhier zur Abhuͤlfe des Nothſt andes 
in der Provinz Oſt⸗Preußen und Litthauen gebildet hatte, 
ergiebt ſich, daß die Geſammtſumme derjenigen milden 
Gaben, die dem Vereine, in Folge feines am 16. März 
d. J. erlaſſenen oͤffentlichen Aufrufs zugegangen ſind, 
16,491 Rthlr. betragen hat. In einer dem Berichte an⸗ 
gehaͤngten Nachweiſung werden die einzelnen Summen ſo 
wie die Quellen, aus denen ſie hergefloſſen, aufgefuͤhrt, 
und zugleich die Geber unterrichtet, welchen Gebrauch der 
Verein von den ihm anvertrauten Gaben gemacht hat. 
Die reichſten Spenden ſind aus, der Rheinprovinz und 
namentlich aus dem R. B. Duͤſſeldorf eingegangen. Der 
Verein hatte fi die Aufgabe geſetzt, die ſucceſſive ein⸗ 
gehenden Gelder den einzelnen Huͤlfs⸗Vereinen in der Pro: 
vinz nach Maßgabe des motivirten Beduͤrfniſſes zu uͤber⸗ 
weiſen. 
hz die Ausgaben gemacht worden, die der jetzt vor⸗ 


liegende Nachweis zuſammenſtellt. Die Huͤlſs⸗Vereine ha⸗ 
ben die ihnen bewilligten Summen den Mitgliedern ihrer 
reſp. Bezirke, und zwar den brodloſen, aber arbeitsfähigen 


Leuten im Wege der Arbeits⸗Vermittlung, den arbeitsän⸗ 
faͤhigen Greiſen, Wittwen und Kindern durch unmittelbare 


Verabreichung angekaufter Nahrungsmittel, und, endlich. 


den von dem vorjaͤhrigen Mißwachs betroffenen kle nen 
Ackerwirthen, durch eine ganz oder theilweiſe unentgeltliche 
Ueberweiſung von Saat⸗Getraide und Saat⸗Kartoffeln zus 
Zwar ſind die milden Gaben nicht uͤberall 
zeitig und bei der erſten Noth, auch nicht reichlich genug 
eingetroffen, um den Genuß ungeſunder Nahrungsmittel 
zu verhüten; indeß hat ſich doch nirgends der Fall ereig⸗ 
net, daß ein Bewohner der bedraͤngten Kreiſe wirklich 
Hungers geſtorben waͤre, wohl aber iſt durch die Zuſam⸗ 
menwirkung mit den uͤbrigen gleichzeitig in Anwendung 
gekommenen Huͤlfsmitteln eine große Menge der an, Ent⸗ 
kraͤftung Erkrankten wieder geneſen, indeß die Aecker der 
Verarmten neu beſtellt werden konnten. Der Verein 
ſchließt ſeinen Bericht mit folgenden Worten: „So viel 
an uus war, haben wir nicht verſaͤumt, die uns anver⸗ 
trauten Gaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu ver⸗ 


wenden, und heute ſtellen wir den hochverehrten Gebern 


allen Provinzen die ganze Fulle des Dankes und der 
Segenswünſche getreulich zu, die dem Vereine von den 
Gepflegten für alle Helfer in der Noth zugefloſſen — jedem 
nach dem Maße der Herzensguͤte und Fioͤhlichkeit, mit wel⸗ 
cher er ſpendete. f f 


Koln 1. Dee. Heute fand die Wahl eines Ober⸗ 
bauptes für das ſeit dem Tode des Grafen Spiegel zum 


Deſenberg und Canſtein erledigte Erzbisthum Koln ſtatt. 
Die Mitglieder des Metropolitan⸗Dom⸗Kapitels verſammel⸗ 


ten ſich des Morgens im Kapitel⸗Saale, um den Herrn 


Sber⸗Praͤſidenten der Rhein⸗Provinz, von Bodelſchwingh, 


Letzteres iſt geſchehen, und ſind auf dieſe Meife:. 


* 


welcher von des Königs Majeſtaͤt zu Allerhoͤchſtihrem Ber 
vollmaͤchtigten bei der Wahl ernannt worden war, zu er⸗ 
warten. Derſelbe langte gegen 9 Uhr Morgens an, wurde 
von zwei Domherren an den Pforten der Kirche empfangen 
und in den Kapitel⸗Saal geleitet, wo er die von Sr. 
Majeſtaͤt ihm verliehene Vollmacht dem Kapitel überreichte. 
Letzteres begab ſich hierauf mit dem Herrn Bevollmaͤchtig⸗ 
ten in den Chor der Dom⸗Kirche, wo der Weihbiſchof und 
Dom⸗Probſt Freiherr von Beyer das Hochamt hielt, dem 
die geſammte Pfarr- Geiſtlichkeit der Stadt beiwohnte. 
Nach Vollendung deſſelben verließ der Herr Bevollmaͤch⸗ 
tigte die Kirche und verfügte ſich zur Probſtei. Hier: | 
naͤchſt ging im Kapitel⸗Saale auf herkoͤmmliche Weiſe die 
Wahl vor ſich, deren Reſultat ſolort dem Herrn Bevoll⸗ 
maͤchtigten mitgetheilt würde und von ihm das landesherrliche 
Placet erhi lt. Der Herr Bevollmaͤchtigte kehrte jetzt in den 
Kapitel⸗Saal zuruck und begab ſich aufs neue mit dem Kapitel 
in den Chor der Domkuche, wo gegen 12 Uhr der Doms 


Kapitular und Praͤſes des Erz biſchöflichen Prieſter⸗Semi⸗ 


nars, Dr. Weitz, der Geiſtlichkeit und dem Volke das. Er: 
gebniß der Wahl in Lateiniſcher und Deutſcher Spfache 
verkuͤndigte. Danach iſt der Freiherr Clemens An guſt 
Droſte zu. Viſchering, Biſchof von Calamata, und 
Weihbiſchof zu Münfter, einſtimmig zum Erzbiſchof für 
die Erz⸗Dioͤzeſe Köln: erwaͤhlt worden. Nachdem dieſes Re⸗ 
ſultat verkuͤndigt worden, ſtimmte der Weihbiſchof Freiherr 
von Beyer unter dem Gelaͤute der Glocken das Te Deum lau- 
damus an, womit die Feierlichkeit ſchloß. i 
Koblenz, 30. Novbr. Ger 1815, wo die Wölfe 
heerdenweiſe hier und in der Ungegend erſchienen, weiß man 
ſich nicht zu er naern, fo wel' dieſer Moubth:ere geſehen, und 
fie in einer: ſolchen Naͤhe der Binde bemerkt zu haden, als in 
dieſem Jahre. In det Nacht vom Löten zum 2068ßen brachen 
Wolfe in den, ganz nahe dei Waller heim gelegenen, den 
hieſigen Wetzgern zugehörenden Schafpferch, loͤdtet en 9, zei ⸗ 
riſſen 7, und fraßen 1 Schaf auf. Gewiß würde die ganze 
Heerde, bei Adicelenbeit des Schaͤfers der feinen Pferch an 
jenem Orte außer Gefahr geſtelt zu heben glaubte, ein Beut⸗ 
geworden fein, wenn die Wöfe nicht durch die Wachſamkeit 
der, einem daneben liegenten Gute zegehoͤrenden Hunde vers 
jagt worden wären. — Am 27. November Abends zwiſchen 
5 und 6 Uhr, als der Schäfer zum Abendbrod war, brachen 
fie in einen Pferch zu Kärl ich ein, zerſprengten die ganze Heerde, 
zer fleiſchten 12, tödteten 4, und erſt am Tage darauf hatte 
man den Ueberreſt der Heerde, nachdem fic die ganze Nicht 
hindurch mit Laternen weit und b.eit gufgeſucht worden, bis 
auf drei Schafe zuſammendringen Finnen, ' Bei hellem Tage 
fpagieren die Wölfe ganz ungenirt über die Felder. Sehr gut 
iſt's, daß wir Mauern um die Stodt haben, ſonſt würden 
fie gewiß noch in Koblenz eindringen. Es wird von guler 
Hand verſichert, daß ſogar auf dem Wege zwiſchen Koblenz 
und Neuendorf ein des Nachts nach Koblenz beimkehrender 
Reiter fein Pferd von einem Welfe angefallen ſah. 
5 Deut ſch lan d. f 
Stuttgart, 27. Novbr. Die von unſerer Kamm 
zunaͤchſt in Berathung zu nehmenden Gegenſtaͤnde find vor 
Allem der Rechenſchafts⸗Bericht des Ausſchuſſes, deſſen erſter 
Theil morgen im Zuſammentritt beider Kammern vorgetragen 
werden fol; ferner die folgenden von den verſchiedenen Kom 
m ſſionen ſchon begukachteten Geſetz Entwürfe: 1) Ergaͤmun 


gen, A äederungen der allgemeinen Gewerbe -Dibnungs. 2) 
Flußbau Drdnung; 3) über die Notatiats⸗Sporteln; 4) 
Befig in Betreff des ſechsten Zins ⸗Guldens; 5) Gleichſtel⸗ 
lung der Markungs« end Steuer: Grenzen der Gemeiaden; 
6) kevidirtes Geſetz über das Notariatsweſen; 7) Geſetz in 
Betreff der Beſtrafung von einfachen Unzucht⸗ Vergehen; 8) 
Geſetz in Betreff det Volk ſchulen; 9) Geſetz in Betreff der 
fortwährenden Erhaltung der Flulk ten in den Gemeinden; 


10) Geſetz in Betreff von Ergaͤnzungen und Abänderungen 


der allgemeinen Gewerde⸗Ordnung vom 22. Asril 1828; 11) 
Geſetz in Betreff der Beeden und ähnlicher aͤlteter Abgaben; 
12) Geſez in Betreff der Umwandlung und Ablöfung von 
Frobnen. 

Hamburg, 3. Dez. Da in öffentlichen Blaͤttern 
(auch in der Bresl. Zeit.) mehrfach die Rede von einem 
Hamburger Schiffe geweſen iſt, welches von einem Spani⸗ 
ſchen Dampfſchiffe genommen ſeyn ſollte, weil es Waffen 
für die Karliſten am Bord gehabt, fo geben wir hier zur 
Berichtigung folgende Mittheilung des Herrn P. H. Mohr⸗ 
mann, Rheder des hieſigen Schiffes „Pomona““: „Mein 
Jachiiſchiff „Pomona“, Capitain T. Valentin, iſt geſtern 
mit einer Ladung Kaſtanien von Bilbao, von wo es am 
22ſten v. M. abging, bier angekommen. Dieſes Schiff 
ſegelte im Oktober von hier mit Ladung nach Jerſey, kam 
dort am 19ten deſſelben Monats an, Töfchte daſelbſt feine 
Ladung und ging dann in Ballaſt nach Bilbao. Am 11. 
Novbr. ward die „Pomona“ von 2 Spaniſchen Kanonier⸗ 
Schaluppen angehalten, aber nach kurzer Unterſuchung von 
denſelben wleder freigegeben. Am folgenden Tage ward ſie 
abermals angehalten und zwar von dem unter Spaniſcher 
Flagge fahrenden Dampfſchiffe „J abella II.,“ deſſen Ber 
fehlshaber dem Capitain Valentin ſagte, er habe ſchon 
länger nach ihm gekreuzt, indem es ihm wohl bekannt fey, 
daß er Waffen fur die Karliſten am Bord habe. Alle Ge⸗ 
genvorſtellungen, alle Bitten des Capitain Valentin, ihn 
fahren zu laſſen, da er die größte Eile habe, halfen zu 
nichts und das Hamburger Schiff „Pom na“ ward von 
dem Dampfſchiff „Iſabella II.“ nach St. Andero aufge⸗ 
bracht. Nach ztaͤgigem Aufenthalt ward freilich die „Po⸗ 
mona“ wieder freigegeben und von demſelben Dampfſchiffe 
nach Bilbao geführt. Capitain Valentin hat indeſſen nicht 
verſaͤumt, gehörigen Proteſt zu machen, und ich muß nun 
ſehen, ob die Spaniſche Regierung mir den Schaden, der 
ſich gar nicht berechnen laßt, aber fuͤr den Gegenſtand der 
Reiſe ſehr bedeutend iſt, erſetzen wird.“ 

R u ß lil an d. 

Warſchau, 1. Decbr. Heute, ats am 10ten Jahres- 
tage des Todes des verewigten Kaſſers Alexander, fand in der 
biefigen Kathedrale ein Trauer⸗Gottesdienſt und ſodann, in 
Gegenwart des Fuͤrſten Statthalters und aller in Warſchau 
befindlichen Civil⸗ und Militär⸗Behorden, in der Citadelle die 
Enthüllung und Einweihung des jenem Monarchen dort er⸗ 
richteten Denkmals ſtatt. a 

Kronſtadt, 23. Nobr. Nachdem man am 22ſten Mor · 
gens mit aller Thaͤtigkeit das Eineiſen der Schiffe begonnen 
batte, ſetzte ſich gegen Mittag, während alles in voller Arbeit 
Begriffen war, das Eis in Bewegung, und die Mehrzahl der 

eingetroffenen Schiffe wurde durch den Suͤdoſtwind fortgetrie⸗ 
den; es waren ſelbſt auf den Eisſchollen, welche losgeriſſen der 
Ser juttisben einige 30 Men ſchen und ein Schlitten nebſt 
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Pferd befindlich, welche wahrſcheinl Kauf den Schiffen Zuflucht 
gefunden haben werden. Nur die Schiffe „Hylcke Janß.““ 
„Diana“, „Herkules“ und ein Engliſcher Schooner ſind in ih · 
rer fruheren Lage vor Anker geblieben, Der „St. Nikolaus,“ 
„die Hoffnung“, „The Chaſe“ u. drei Eogliſche Schiffe find 
der Finnlaͤndiſchen Küfte, bis auf ungefähr 30 Werft von hier, 
zugetrieben. Das Preußiſche Schiff „Liſette““, Capitain Bayer, 
liegt bei Tolbuchin wahrſcheinlich auf dem Grunde, und ließ 
die Nothflagge wehen; es war aber nicht moͤglich, dahin zu 
gelangen. Die ausgehenden Schffe find wieder um eine 
Werſt vorwärts gekommen. — Nachſcheift. Wir erfah⸗ 

ren ſo eben, daß von den 30 Mann, welche mit dem Eiſe, 
das ſich bei Kronſtadt plotzlich in Bewegung feste, fortgetrie⸗ 
wurden, 18 Perſonen gerettet find, das Schickſal der uͤbri⸗ 

gen war noch unbekannt. 

Großdrit an nien. 
London, 2. Nov. Die Hof Zeitung meldel die Er 

nennung des jetzigen Miniſter⸗Reſidenten in Florenz, Heren 

George Hamilton Seymour, zum außerordentlichen Ge⸗ 

ſandten und bivollmaͤchtigten Miniſter beim Könige der Bel⸗ 

gier, des jetzigen Legations⸗Secretärs in Berlin, Herten 

Ralph Abercrombie, zum Miniſter⸗Reſidenten am 

Hofe des Großherzogs von Toskana, des jetzigen Legatlons⸗ 

Serretärs in Brüffel, Sir George Baillie Hamilton, 

zum Legations⸗Secretär in Bertin, des Herrn Henry Lyt⸗ 

ton Bulwer zum Legat ons⸗Secretär in Brüſſel und des 

Sir Francis Bond Head, Ritter des Hannoverſchen 
GuelphenOedens und des Preußiſchen Ordens pour le 
merite, zum Gouverneur der Provinz Ober⸗Kanada. 

In Devizes iſt Herr Eſtcourt, der Fonfervative Kandidat, 

mit 157 Stimmen zum Parlamentsmitgliede gewählt worz 

den; ſein Gegner, der Capitain Dundas, ein Radikaler, hatte 

nur 145 Stimmen. Bei Gelegenheit dieſer Nachricht von 
einem neuen Siege der konſervativen Partei werden in der Ti⸗ 
mes folgende Veränderungen namhaft gemacht, die feit der 
Eroͤffnung des jetzigen Parlaments in der Repraͤſentation vor⸗ 
gegangen: „Zu Ipswich wurden die Herren Morriſon und 
Waſon, Whigs, an die Stelle der Konfervativen Kelly und 
Dundas gewaͤhlt; in der Stadt Cork die Herren Baldwin und 

Callaghan, Repealer, an die Stelle der Konſervativen Chatter⸗ 
ton und Leyceſter, in Hull der Oberſt Thompſon, ein Radika⸗ 
ler, an die Stelle des Herrn Carruthers, eines Konſervativen; 
alſo 5 Veränderungen zum Nachtheil der Kom 
ſervativen, was bei einer Adſt mmung einen Unterſchied 
von 10 Stimmen ausmacht. In folgenden Faͤllen aber wur⸗ 
den Mitglieder der whigiſtiſch⸗ radikalen Coalinion und Indie 
viduen, die zu der Majoritaͤt von 7 Stimmen bei der Spre⸗ 
cherwahl und zu der Majoritaͤt von 11 Stimmen bei der 
Abdreſſe gehörten, von Konſervativen verdraͤngt. In der Stadt 
Canterbury wurde Herr S. R. Luſhington, ein Konſervativer, 
an die Stelle des Herrn Villiers, eines Whig, gewählt; in 
der Grafſchaft Cork der Oberſt Longſield, ein Konſervativer, 
an die Stelle des Repealers Fergus O'Connor; in Notting⸗ 
hamſhire der Korſervative Gally Knight an die Stelle des 
Whigs Lord Lumley; in Staffordshire der Konſervative Sir 
F. H. Goodricke an die Stelle des Whigs Herrn Littleton; in 
Inverneßſhire der Konſervative Herr Chisholm an die Stelle 
des Whigs Herrn Charles Grant; in Suͤd⸗Devonſhire der 
Konſervative Herr Parker an die Stelle des Whigs Lord John 
Ruſſel; in Drogheda der Konſervative Randal Plunket an 

* * 


en 


die Stelle des Repealers Carew O'Dwyer; in Belfaſt ber 
Konſervative Herr Dunbar an die Stelle des Radikalen Herrn 
Canſe; in Oldham der Konſervative Herr Lees an die Stelle 
des Radikalen Herrn Cobbet; in Devizes der Konſervative 
Herr Eſtcourt an die Stelle des Whigs Herrn Locke. In 
Northamptonſhire hat Herr Maunfell alle Ausſicht, dem Lord 
Milton zu folgen, fo daß in 10 verſchiedenen Fallen 
Konſervative an die Stelle von Whigs gekom⸗ 
men ſind, was bei einer Abſtimmung einen Unterſchied von 
20 Stimmen macht; zieht man nun die von den Whigs ge⸗ 
wonnenen 10 Stimmen hiervon ab, ſo bleibt ein Gewinn von 
10 Stimmen auf Seiten der Konſervativen; wenn alſo die 
Miniſter früher ſchon ſchwach waren, ſo ſteht es jetzt ganz 
klaͤglich mit ihnen. In Glouceſterſhire und Nord⸗Leiceſter⸗ 


ſhire wird naturlich gar nicht erſt ein Kampf ſtattfinden, ſon⸗ 


dern die Konſervativen werden dort ganz ruhig wieder durch 
Konſſrvative erſetzt werden. — Herr R. B. Hale iſt im In⸗ 
tereſſe der Konſervativen als Kandidat in Weſt⸗Glouceſterſhire 
aufgetreten. 

Der angebliche Plan der Regierung, den Beſitzern von 
fremdem Weizen, wovon 5 Millionen Quarters in London un⸗ 
ter Koͤnigs Schloß liegen, die Vermahlung dieſes Getraides 

und die Ausfuhr deſſelben in Geſtalt von Mehl oder Schiffs⸗ 
zwieback zu geſtatten, damit das darin ſteckende Kapital anders 
angelegt, Muͤllern und Bädern Verdienſt verſchafft und der 
Handel mit dieſen Artikein nach New⸗Foundland kuͤnftig dem 
Mutterlande ſelbſt zugewendet werden koͤnne, findet von Sei⸗ 
ten der Korn⸗Faktoren großen Widerſtand, indem dieſe behaup⸗ 
ten, daß es ganz unmöglich ſeyn würde, in London einen Vers 
kauf von Schiffszwieback zur Ausfuhr zu bewirken, weil dieſer 
Artikel in Hamburg viel billiger zu kaufen ſey. Ä 

Die Magiſtrate und mehte Emwohner von Dumfries, in 
Schottland, haben dem Polnifhen Fuͤrſten Czartorpski bei 
ſeiner Durchreiſe durch dieſe Stadt ihr Bürgerrecht überreicht, 
— In der vor einigen Tagen gehaltenen Verſammlung des 
Collegiums der Aldermen zeigte der Lord⸗Mayor an er habe 
den Staatsanwalt beauftragt, dos Gutachten der Kron⸗Rechts⸗ 
gelehrten über die Gültigkeit der Wahl des Herrn Solomons, 
als eines Juden, zum Alderman einzuholen. Die Erwaͤgung 
einer gegen dieſe Wahl eingegangenen Petition wurde bis zum 
Empfange des Gutachtens ausgeſetzt. — Der Er: Sheriff 
Raphael iſt aus der Royal Society (Praͤſident Sir J. Rennie) 
ausgeſtoßen worden. Die Times fagt, dieſe Gelebrtengeſell⸗ 
ſchaft verdiente wegen dieſer Theilnahme an politiſchen Intri⸗ 

uen ſelbſt aufgeloͤſt zu werden. 

4 Ak 25ſten gingen zu Plymouth Befehle ein, die vom 
Dampfboot James Watt dorthin gebrachten 5000 Gewehre 
auf das Linienfniff Rodney, das noch im Sund liegt, über: 
zuſchiffen. Daſſelbe wird mit den vom Dampfboot Royal Tar 
dorth n gebrachten Militaitvorraͤthen geſchehen, und der Rodney 
geht mit 20.000 Gewehren und Kriegsmanition für den Dienſt 
der Königin von Spanien alsdann nah) Barcelona ab. Auch 
die Schiffe Nimrod und Pearl, jedes von 20 Kanonen, liegen 
ſegelfertig, man kennt aber ihre Beſtimmung noch nicht. 

Im Boͤrſenbericht des heutigen Times heißt es: „Der 
Fonds⸗Markt hatte geſtern von früh an ein ſehr duͤſteres Aus⸗ 
ſehen. Am meiſten ſcheint die zweite Entlaſſung und die 
darauf gefolgte gänzliche Veränderung des Portugieſtſchen 
Miniſteriums auf unſere Kapitaliften gewirkt zu haben, die 
u einer ſehr ungelegenenen Zeit eingetreten iſt und, wie man 
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fürchtet, wichtige Folgen haben. könnte, beſonders wenn man 
darin, wie einige Berichte uns zu glauben veranlaſſen, einen 
Beweis von dem Erfolg der franzoͤſiſchen Inteiguen in Liſſa⸗ 
bon erblicken darf. Auch die Ausſicht auf einen Kampf 
zwiſchen Frankreich und Amerika ſcheint jetzt in ernſterem 
Lichte als anfangs betrachtet zu werden, je mehr man ver- 
nimmt, wie feſt beide Regierungen entſchloſſen ſind, nicht 
den erſten Schritt zur Verſoͤhnung zu thun. Viele Perſonen 
hier find zu dem Glauben geneigt, daß die Franzöfifche Re⸗ 
gierung im Geheimen eine Kollifion mit den Vereinigten 


Staaten, als eine dem Volke nicht unangenehme und zur 


Abwendung ſeiner Aufmerkſamkeit von ihren eigenen Hand⸗ 
lungen nicht ungeeignete Maßregel, nicht ganz ungern ſehen 
würde, Außer dieſen Gründen zur Entmuthigung der Kas 
pitaliften, kam noch geſtern Nachmittags ein Geruͤcht von 
einer nahe bevorſtehenden Veraͤnderung in unſerem Miniſte⸗ 
rium in Umlauf, welches aber wohl ſehr wenig, wo über⸗ 
haupt, beachtet zu werden verdiente.“ 
Frankreich. 

Paris, 28. Nobbr. Dem Vernehmen nach haͤtte der 
König ſchon geſtern den den Kammern vorzulegenden Geſek⸗ 
Entwurf hinſichtlich der Reduction der Oprocent. Rerte unter 
zeichnet. — Man hat in neuerer Zeit die Bemerkung gemacht, 
daß der Marſchall Gerard faſt täglich wieder in den Zuilerieen 
iſt. — Herr Caſemir Perier geht als erſter Geſandtſchafts⸗ 
Secretair nach dem Haag. — Herr Paillet iſt von Amts argen 
zum Vertheidiger Bofreau's, eines der Mitangeklagten Fiescht’r, 
ernannt worden. 

Das Siameſiſche Zwillingspaar Chanp und Enqui, die, 
wie Ricta und Chriſtina, aneinander gewachſen find, bifindet 
ſich ſeit einigen Tagen in Paris, und wird die Aufmerkſamkeit 
des Publikums und beſonders der Naturforſcher lebhaft in Ans 
ſpruch nehmen. Chany und Erqui find jetzt 24 Jahre alt, 
und bieten durchaus keine Difformität dar. Ihr Arzt, Herr 
Harry, begleitet fie auf ihrer Reiſe. 

Der Pairshof hat heute feine Sitzungen wieder be⸗ 
gonnen. Die Luͤneviller Angeklagten zeigten ſich heute nicht 
ſo fuͤgſam, wie man erwartet harte. Dem Angeklagten Tho⸗ 
mas mußte der Praͤſtdent mehrmals das Wort nehmen. Mehre 
dieſer Angeklegten weigerten ſich an den Debatten Theil zu neh⸗ 
men. Es wurde mit dem Zeugenverhoͤre begonnen. Um 5 ½ 
Uhr war die Sitzung beendigt. 

Es laͤßt ſich nicht beſtimmen, wie viel an den Gerüchten 
von einem geheimen Allianz⸗Vertrage zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Rußland Wahres iſt, der ſchon drei Jahre alt 
wäre. Nußland fol ſich verpflic tet haben, den Vereinigten 
Staaten den Befis einer Inſel im Arch pelagus, die ſie ſchon 
lange als Handels⸗ und Mili aͤr⸗Depet zu haben wünſchten, 
zu verſchaffen; dagegen hätte es ſich den Beiſtand dieſer Stans 
ten für den Fall eines Kampfes mit den großen Stemächten ge⸗ 
gen die ruſſiſche Herrſchaft in der Levante vorbehalten. Viel⸗ 
leicht, meint man, daß Holland und Sardinien ſich dieſem 
Bunde zugeſellten, was jedoch zur Folge haben würde, die Al⸗ 
lianz zwiſchen Frankreich und England noch enger zu ſchließen. 
So wie nun Frankreich England beiftehen würde, wenn es 
im Oſten mit Rußland in Colifion geriethe, fo muſſe nun 
auch England, wenn es wahr ſei, daß die Vereinigten Stan 
ten ſich verbindlich gemacht hätten, die ruſſiſche Politik in ihr 
ren Vergroͤßerungs⸗Projekten im Orſent zu unterſtuͤtzen, ſich 
als Repreſſakie auf Sei en Frankreichs neigen, wenn es zwi ⸗ 
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ſchen dieſem und den Vereinigten Staaten zum Bruche käme. 
Der Präfident Jackſon ſoll bei dem Kaiſer Nikolaus haben ans 
fragen laſſen, was Rußland im Falle einer Kriegserklärung 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Frankreich thun wurde? 
— Die Aatwort auf dieſe angebliche Frage war noch nicht 
gemeldet. 5 

Paris, 29. Nov. Es heißt, Herr Bertin de Baur, 
Adjutant des Herzogs von Orleans, ſey zu Toulon ange⸗ 
kommen, und uͤberbringe Vorſchlaͤge Seitens Abdel-Kader's 
zu einem güötlichen Vergleiche. 

Der Handels⸗Miniſter publizirt ſeit einiger Zeit eine 
monatliche Ueberſicht der Getreide⸗Aus- und Einfuhr. Aus 
derjenigen fuͤr den Monat October ergiebt ſich, daß in die⸗ 
ſem Monate 16,972 Etr. Weizen, 37,282 Ctr. anderes 
Getreide und 40,540 Ctr. Mehl ausgefuͤhrt, dagegen aber 
nur 217 Ger. Weizen, 6107 Ctr. anderes Getreide und 
622 Cr. Mehl eingeführt worden find. 

Das neue „Dictionnaire del’Academie Franęaise““ wird 
morgen bei den Gebruͤdern Didot im Druck erſcheinen. 

Im Journal des Debats lieſt man: „Wir haben ſchon 
früher die Ernennung des Herrn von Mackau zum Com: 
mandeur der Station in den Antillen und die Abreiſe deſ⸗ 
ſelben nach dieſer Beſtimmung gemeldet. Dies iſt aber 
nicht genug, und es bedarf noch anderer Maßregeln, um 
den Handetsſtand zu beruhigen und jene Station in den 
Antillen zu unterſtuͤtzen, die vielleicht an fich nicht ſtark 
genug waͤre, wenn die Marine der Vereinigten Staaten 
ale ihre Streitkräfte zu einem Angriff auf dieſen Punkt 
konzeatrirte. Auch bereitet ſich, wenn wir gut unterrich⸗ 
tet ſind, eine Ausruͤſtung von 15 Linienſchiffen und einer 
verhaͤltnißmaͤßigen Anzahl von Fregatten in den Häfen des 
Atlantiſchen und Mittellaͤndiſchen Meeres vor.“ 

Havre, 24. Nov. Es hat ſich in Paris und Newyork 
eine Geſellſchaft gebildet, welche v'er Dampf⸗Packetboote nach 


demſelben Maaßſtab der von Newyerk nach London beſtimmten 


bauen, und unverzüglich in den Gang ſetzen will. Man hofft 
in Folge der Lage von Havre gegen jene von London 24 Stun⸗ 
din Zeit zu gewinnen. Durch die nunmehr gleichfalls außer 
Zweifel geſtelte Dampfpacketfahrt von Rotterdam auf hier iſt 
ſom t Holland und den Rheingegenden die ſchönſte Ausſi ht 
einer e ſchen Ueberfahrt nach Nordamerika eröffnet. 

Breſt 2Aſten Nov. Die Fregatten „Dido“ und 
„Terpſichore“ haben das nothwendige Perſonal an Seeleu⸗ 
ten erhalten, um ihre Mannſchaften auf den Kriegsfuß zu 
erheben. Die Linienſchiffe „Jena“ und „Santi-Petri“ von 
90 Kanonen ſetzen ihre Ausruſtung mit großer Thaͤtigkeit 
fort. Ein Schreiben aus Paris meldet, daß die Schiffs⸗ 
Capitaine Oyſonville, Leblane, Laland und Gall bis zu 
Centre⸗Admiralen ernannt worden find; 2 

Toulon, 25. Nov. Es iſt jetzt keinem Zweifel mehr 
unterworfen, daß in unſerm Hafen der Befehl eingegangen 
iſt, mehrere Schiffe, die zu einer Obſervations⸗Flotte ge⸗ 
hoͤren, deren Kommando dem Admiral von Mackau anver⸗ 
traut iſt, auf den Kriegsfuß auszurüſten. Die Linien⸗ 
ſchiffe „Seipio““ von 82 Kanonen, und „Algeſiras“ von 
81 Kanonen, die Fregatte „Arthemiſia“ von 52 Kanonen 
und die Brigg „Cogne“ ſollen ebenfalls zu jener Flotte 
ſtoßen. Alle dieſe Schiffe werden fuͤr 6 Monate Lebens⸗ 
mittel mit ſich nehmen. Der „Montebello“ hat ſeine Vor⸗ 
bereitungen gemacht, um den Herzog von Orleans bei ſei⸗ 


ner Ruͤckkehr von Oran aufzunehmen; auf dieſem Schiffe 
wird der Herzog ſeine Quarantaine abhalten. 
Spanten. 

Madrid, 2. November. Proceres⸗ Kammer. 
(Sitzung vom 17. Novbr.) In dieſer Sitzung fand die Wahl 
der 4 Sekret ire ſtatt, welche auf den Marquis von Miraflo⸗ 
tes, den Grafen von Saſtago, den Marquis von Espeja und 
den Grafen von Monterron fiel. Es wurde ſedann die Kom⸗ 
miſſion zur Redaction des Adreß⸗Entwurfs ernannt; fie bes 
ſteht aus folgenden 9 Mitgliedern: Dem Marquis von Santa⸗ 
Cruz und Quintana, dem Herzoge von Gor, den Biſchoͤfen 
von Cordova und Poſada, dem Herzoge von Oſuna und den 
Proceres Balanzat und Alava. Am Schluß der Sitzung ſtat⸗ 
tete noch der Herzog von Rivas uber die Verlegung der Pro⸗ 
ctres Kammer aus dem Palaſt del Buen⸗Retiro nach dem der 
Donna Maria von Aragonien Bericht ab. — Prokurado⸗ 
ren⸗Kammer. (Sitzung vom 17. Novbr.) Nach einigen 
Debatten über die Eidesleiſtung wurde zur Präſidenten⸗Wahl 
geſchritten, und Herr Iſtutiz, der interimiſtiſche Praͤſident der 
Kammer, erhielt wieder die meiſten Stimmen, nämlich 
unter 1343 naͤchſt ihm hatten die meiſten Stimmen Don An⸗ 
tonio Gonzalez, der Marquis von Someruelos, Herr Ochoa 
und Herr Ferrer, untere welchen fünf Kandidaten die Königin 
die Wahl zu treffen hat. — Sitzung vom 18. Novbr.) Es 
wurde der Kammer angezeigt, daß Ihre Maj. die Koͤnigin une 
ter den ihr vorgefchlagenen Kandidaten Herrn Iſturſz zum Praͤ⸗ 
ſidenten und Herrn Antonio Gonzalez zum Vize ⸗Präſidenten 
der Kammer erwählt habe.“) Herr Iſturiz dankte darauf, 
wie gewohnlich, in einer kurzen Anrede für die Gunſt, mit der 
fie ihn beehrt habe. Die von der Kammer ernannten Sekrekaͤre, 
Herr Onis, Hr. Polo, Here ey Monge, Herr Cortes und Herr 
Montes, nahmen ihre Sitze en. Um 1 Uhr trat Hr. Men⸗ 
dizabal in großer Gala in den Saal. Der Miniſter der Juſtiz 
und der Gnaden verlas einen Geſetz⸗Entwurf über die Fidei ⸗ 
kommiß⸗ Guter, und nach der Vorlegung dieſes Projekts zeigte 
Herr Martin de los Heros der Kammer an, daß die Königin 
die Publizirung des Munizipal⸗Geſetzes erlaubt habe. Der 
Präfiven: des Miniſter⸗Naths beſtieg ſodann die Rednerbuͤh⸗ 
ne, um den umfangsreihen Wahl⸗Giſetz Entwurf zu verle⸗ 
fen. Er erklärte, daß die mit der Redaktion dieſes Entwurfs 
beauftragte Kommiſſton ſich nicht habe verſtaͤndigen konnen. 
Drei Kommiſſarien, worunter Herr Alcala Galiano, hatten 
ſich für die direkze oder einfache Wahl ausgeſprochen; dle bei⸗ 
den anderen Kommiſſarien, namentlich Herr Calatrava, wol» 
ten die indirekte oder dreifache Wahl. Demnaͤchſt verlas Herr 
Onis, Sekretär der Kammer, die Namen der Mitglieder der 
mit der Redaktten der Antwort⸗Adreſſe auf die Ehren» Rebe 
bꝛauftragten Kemmiſſion; es find die Hetren Auguſtin Arguel⸗ 
les, Alcala Galiano, Fleix Ferter, Marquis von Espinardo, 
Acuno, Firmin Caballero, Cano Manuel und Puche. 

Die Königin hat das Palais der Infanten Don Carlos und 
Don Sebaſtian zu Aranjuez für das Koͤnigliche Waiſen⸗In⸗ 
ſtitut der Union beſtimmt. Der erſte von Ihrer Mafeſtäͤt er⸗ 
nannte Zögling deſſelben iſt die achtjaͤhrige Tochter des Con ⸗ 
dukteur der Diligence von Bonavente nach Santiago, Ma⸗ 
nuel Garein, der am 17. Oktoder von dem Karliſten Lopez ge⸗ 
toͤdtet wurde. — Die Granden von Spanien haben ſich, wie 
nunmehr die Hof Zeitung oſſiziell anzeigt, erdoten, 5000 

) Nach einem Schreiben aus Madrid ſoll die Königin dieſe Ge 
nehmigung nicht ohne Widerſtreben ertheilt haben. 
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ſoldaten auszurüſten. — In Malaga hat der Handelsſtand 
ee v. M. a len für die außerokdentlſche Ber 
weffnung eröffnet, die im Laufe des Vormittags ſchon 
300 000 Rralen betrug. — Zu Barbaſtro iſt, in Folge einer 
gegen die Mönche gerichtet geweſenen Volksbewegung, das Rio: 
ſter geſchloſſen worden. i 
Die hieſige Hof⸗Zeitung giebt ein Dankſagungsſchreiden 
dis Kanonikus Riego, Bruder des rehabilitieten Geer il Rie⸗ 
go, an die Königin, worin derſelbe, nachdem er für vie leb. 
h fte Sompathie und den Gerechtigkeitsſinn, den Ihre Maße 
ftär zu Gunſten des Andenkens jenes Generals und feiner Fu: 
milse kundg⸗geben, innigft gedankt, zugleich erklart, daß ihm 
feine Gefianangen nicht erlaudten, in dem gegenwärtigen Au⸗ 
gendtck nach Spanien zurückzukehren „Die Achtung, fü t 
er, „welche ich dem Andenken meines Bruders fd) lolg dia, 
der als Opfer feiner Hingebang für das Wohl ſeines Valerkan. 
des ſtarb und meine Grundfaͤtze, wel de ganz die ſe m gen fm, 
geſtatten es mir nicht, eine Gu nſt anzunehmen, welche, fa 
greßmütbig fie auch ſt und fo fehr ſie mich auch in meinein 
Uaglücke tröſten kann, nicht on der Marion ſelbſt ausgeht und 
meinem Bruder nicht als eine Hanblun; der Suͤhne von Sei⸗ 
ten der Nat on, ſondern nur als das perſoͤnliche Geſhenk des 
eblen Hetzens Eurer Maſeſtät dargeboten werden.“) 

Das Eco del Comercio, ein Oppoſitionsblatt, enthalt fol⸗ 
gende Betracht an gen über die Ernennung der Sekretär der D o⸗ 
kara oren⸗ Kammer, welche in der Sitzung dom 181en ſtatt⸗ 
fand: „De eh mil ge minifterielle Partei hat wicht gesiegt, 
aber doch das Terraia ziemlich reitig gemacht, und fie bat be: 
weſen, daß fir kempakt genug iſt, um ſich bei dem ger naſten 
Schwanken ver Kammer den Erfolg zu ſichern. Es iſt zwar 
nut Einer hier Kindidaten ernannt worden, die drei anderen 
aber haben vele Stemmen davon getragen, und es brau ht nur 
durch einige ankommende oder abweſende Mitglieder eine ge⸗ 
ringe Veränderung in dem Stande der beiden entgegengrfegten 
Anſichten hervorgebracht werden, fo kann beider Starte ſich 
ziemlich gleichſtelen. Dieſe Betrachtung darf denen nicht ent 
gehen, die den Sieg errungen haben, und die mit dem jetzt⸗ 
gen Kabinet am meiſten im Einklange ſtehen.“ 

Im Eſpannot lieſt man: „Die Nach eichten von der Nord⸗ 
Armee lauten nicht günſtig. Der Truppenmarſch nah Arogr 
nien iſt wichtiger als man anfangs glaubte. Es han delt ſich nam 
lich um nichts Geringeres, als in Aragonien und Catalon en 
eine Bewegung -für Don Carlos hervorzubringen, wopurch 
det Charakter des Krieges ein ganz anderer worden würde. — 
Ohye unſere Leſer beuneuhigen zu wollen, glauben © r doch, 
tönen anzeigen zu muͤſſen, daß die Sache det Fre heit ſiy ‚ea 
Gefahr befindet, während wi ung dem Virtrauen und der 
Fieude überlaſſen. Warum wird die Sarniſon von M rio, 
welches durch die Eintracht und den Patriotie mus feiner Der 
wobner hinreichend gesichert id, nicht, nach Aragonien geſandt, 
wo die G fahr immer ernſter wird. 5 r 8 

Im Memorial des Pyrensées liest man: „Einer 

unſerer Kortefpondenten, der in der Regel gut unterrichtet 
iſt, meldet uns Folgendes: „Man hat in Toloſa viel von der 
Ankunft zweier Geiſtlichen in dem Hauptquartiere des Don 
Sarlos geſprochen. Dieſes anſcheinend fo einfache Ereigniß 
kann doch von großer Wichtigkeit ſeyn; denn einer dieſer 
Geiſtlichen hat Italten durchreiſt, und ſoll dem Don Carlos 
J Können die Cortes nach dem koͤnigl. Dekret auch noch ih⸗ 

rer Seits die Rehabilitation aus ſpre en? 
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bedeutende Summen, Oepeſchen von Don Miguel u. ſ. w. 
überbringen. Der Name des andern Geiſtlichen uͤbt einen 
großen Einfluß in der Halbinſel aus; es iſt der ehrwürdige 
Pater Cirillo, der gefürchtete General des Franzis kaner⸗Or⸗ 


dens. Don Carlos hat beide Geiſtliche mit groß r Auszeich⸗ 


nung empfangen, und bereits mehrere Konferenzen mit ihnen 
gehabt. Ueber das Reſultat derſelben kann ich Ihnen heute 
noch nichts melden, aber ich hoffe, Ihnen binnen kurzem 
Nachrichten mittheilen zu konnen, die Ihre Leſer uͤberra⸗ 
ſchen werden.“ — Don Carlos befand ſich am 20ſten in 
Onnate. Aus Saragoſſa und der Umgegend find 259 und 
aus Tauſte 51 neu ausgehobene Rekruten zu den Karliſten 
uͤbergegangen. 

Barcelona 21. Novemb. Geſtern find hier 89 
Mann von dem aus Malaga kommenden Jaͤger⸗Bataillon 
gelandet. Der Reſt des Bataillons befindet ſich, wie man 
fagt, am Bord zweier Fahrzeuge, die im Angeſichte des 
Hafens laviren. Man erwartet mit Ungeduld den Gene⸗ 
ral Espinoſa mit 4500 Mann Infanterie und 300 Pfer⸗ 
den. Den letzten Nachrichten zufolge, befand ſich dieſes 
Corps in Valencia. Man erzähle ſich hier, daß die Kar⸗ 
liſtiſchen Kolonnen gegen die Ebene von Lampurdan in 
Anwarſch wären; eine Abtheilung Navarreſen ſoll dieſe 
Ko onnen verſtärkt haben. Mina wird, wenn man dem 
allgemeinen Geruͤchte glauben darf, in wenigen Tagen aus⸗ 
rücken, und fein Hauptquartier in Gerona aufſchlagen. 
Wie wollen unſere Meinung über dieſe, wenigſtens vor 
eilige Nachricht noch zuruͤckhalten; aber gewiß iſt es, daß 
in Barcelona eine große Apathie herrſcht. Die Behöt⸗ 
den erſchoͤpfen ſich in vergeblichen Anſtrengungen, um den 
entſchlummerten Eifer der Einwohner wieder zu wecken. 
Die Karliſten verdoppeln dagegen ihre Anſtrengungen; 
man ſpricht von einer Kolonne von 2000 Mann, die bis 
nach der Provinz Soria in Aragonien vorgerückt ware, 
um in Caſtilien einzudringen. Einige Bataillone find nach 
den bedrohten Punkten abg ſandt worden. Die Stadt 
San⸗Celoni (Catalonien) iſt am [Aten von 1500 Karli⸗ 
ſten angegriffen worden; dieſe haben ſich aber mit einem 
Verluſte von 13 Tedten und 50 Verwundeten zuruͤckzie⸗ 
hen muͤſſen. Die letzten Briefe aus Luzena melden, daß 
der Karliſten⸗Chef Serrador an der Spitze von 3000 Mann 
Infanterie mit 160 Pferden zweimal verſucht habe, dieſe 
Stadt mit Sturm zu nehmen, aber jedesmal mit Verluſt 
zurückgeſchtagen worden ſey. Nach dieſem doppelten An⸗ 
griff verſuchte er, die Stadt in Brand zu ſtecken, als eine 
Kölonne von den Truppen der Koͤnigin, unter dem Befehle 
des Oberſten Bei, ihn zwang, ſich zuruͤckzuziehen und die, 
Belagerung aufzuheben. 5 

Aus Saragoſſa ſchreibt man, daß in Barbaſtro 
eine Volksbewegung ſtattgeſunden habe, in deren Folge 
alle noch beſtehenden Kloͤſter geſchloſſen worden waͤren. 
Weitere Ungluͤcksfaͤlle haben dabei nicht ſtattgefunden, und 
die Ruhe ſtellte ſich, nach Ausführung obiger Maßregel 
bald wieder ber. 5 

Portugal. 


Porto, 30. Oktober Der Prior von Montſetrat, Don 
Francisco Pedro de Aranza, iſt mit wichtigen Papieren, die 
er bei ſich fuͤhrte, in Viana ergriffen worden; es ergab ſich 
daß er Perſonen dazu verleiten ſollte, ſich einer Migueliſtiſchen 


Guerilla, die an einem nicht benannten Orte ſtand, anzuſchlie⸗ 
ßen. Heute früh find 120 Mann dorthin abmarſchirt. 

Nicheichten aus Liſſabon vom 17ten zufolge, war 
der neue Franzoͤſiſche Botſchafter am Portugieſiſchen Hofe, 
Vicomte von St. Prieſt, am 13ten aus England dort 
eingetroffen. 

B. leg e . 

Brüſſel, 29. Nov. Geſtern haben die Repräfentanten, 
nach dem der Finanzminiſter darin nachgegeben hatte, beichiofs 
fen, daß der Einfuhrzoll auf aus laͤndiſches Vieh vom Gewicht, 
und nicht pr. Haupt oder nach dem Werth, beſtimmt werden 
ſolle; alsdann aber mit 37 gegen 35 Stimmen dieſen Zoll für 
Pferde auf 15 Fr. das Stuck (ſtatt 50, wie es der Miniſter 
verlangt batte), fo wie auf 5 Fr. für ein Fällen feſtgeſetzt. 

Sch we i z. 

Zürich, 26. Nov. Nach ganz zuverlaͤſſigen Nachrich⸗ 
ten aus dem freien Amt vom geftzigen Datum war dert für 
den Augendlick völlige Ruhe, de Bevölkerung aber im hoͤch⸗ 
fen Grade faratifict und unbedingt für den Parſt gegen: 
über dem Staate. Die Aargauiſchen Truppen dat en 
die widerſpenſtigen Beke noch nicht betreten. Oſſendar 
kann nur stark Beſetung dieſer Bezirke den Ausbruch vecok⸗ 
ten, wean der große Rath feine Beſchluſſe vollziehen will. 
Aus den Kantonen Schwyz und Zug find bie jetzt keine oͤf⸗ 
fenilichen Anzeichen vorhanden, daß man den Freiaͤmtlern Bei⸗ 
ſtand gegen ihre verfaſſungsmaͤßigen Behörden leiſten wolle. 
Gleichwohl iſt die Stimmung nicht zuverlaͤßig und man beo⸗ 
bachter viel Beweglichkeit und Geſchaͤftigkeit gewiſſer Perſonen. 
— Die Regierung von St. Gallen hat ihren Dank über 
Zürichs ſchnelles Handeln bezeugt und mitgetheilt, daß ihr 
Kanton feine Truppen ebenfalls mobil gemacht und einen Com: 

miſſar an die ſaͤdweſtliche Graͤnze des Kantons abgeordnet habe. 


Italie n. 

Italieniſche Grenze, 25. Nov. Die diplomatiſchen 
Verbindungen zwiſchen England und Modena find nun defini⸗ 
tiv abgebrochen. Der Herzog bat beharrlich die verlangte Ge⸗ 
nugthuung ve weigert, und die Modeneſiſche Preſſe fährt fort, 


die Engliſche Regierung zu ſchmaͤhen. Der Herzog ſpielt ein 


gefährliches Spiel; indeſſen muß er wiſſen, wie weit er geben, 
und worauf er im Außerjten Falle rechnen kann, dena ſonſt 
würde es thoͤrichte Verwegenheit fein, ſich ganz freiwillig Eng⸗ 
land fe ndlich entgegen zu ſtellen. Einſtweilen iſt Sir Hamil⸗ 
ton Sehmour, der von Englischer Seite in Modena und Flo⸗ 
tenz zugleich akkreditirt iſt, in letzterer Stadt gewöhnlich, auf 
eine gewiſſe Zeit ader jährlich in Modena teſidirt, der Befehl 
don ſeiner Regierung zugekommen, nicht mehr nach Modena 
zu gehen, und jede Eröffnung von dem Herzoglichen Hofe zu⸗ 
rückzuweiſen, bis die Journale, welche fo ſchmaͤhende Artikel 
auf England enthielten, unterdrückt, oder deren Verfaſſer zur 
Rechenſchaft gezogen fein würden. — Man hat in Modena 
und Tur n ion Nachrichten von dem Infanten Don Sebaſtian 
aus Spanien erhalten. Er ſoll über feine Reiſe visle Details 
melden, und die Art, wie er Laibach verlaſſen (wo er bei ſein r 
Murter bis zu feiner Abreiſe nach Spanien war), beſchteiben. 
Er hat nämlich doffelbe Mittel, wie ſein Oheim Don Carlos 
in England, angewendet, um die öffentliche Aufmerkſamkeit 
zu täufchen 5 er ſtellte ſich in Lzibach krank, während er insge⸗ 


beim die Stadt verließ und verkleidet feinem Beſtimmungsorte N 
4. warden ie ojfelde mit dem Offigier geepam haben den fieiic 
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zueilte. Den Weg von Laibach nach Spanien hat er in 1 
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Tagen uruͤckgelegt, wo er ſich dann gluͤckuch ſch ist, gleich 
Augenzeuge von der Tapferkelt der Karliſtiſchen Trappen gerre⸗ 
fen zu fein. — Die Cholera greift in Italien um ſi d, und 
tichte bei der dort unge wohnlich ſtrengen JIthceszeit bedeutende 
Verhee rungen an. Die Italiener klagen, ihr Klma hate fi 
völig geändert, fo viel muͤſſen fie von Kälte und Froſt leiden. 
(Aug. 31g.) 2 ER 
Dsmanifhes Reich. 
Der Korreſpondent der Times in Konſtantinopel mel 
det unterm 28. Okt. die Ankunft einer Aegyotiſchen Fregatte 
mit 5 Millionen Piaſter, als dem bis Ende März foͤlig gewor⸗ 
denen Tribut Mehmed Alis an den Sultan; hinſichtlich der ſeit⸗ 
dem noch zu entrichtenden Summa ſoll der Paſcha um Aufſchud 
gebeten haben. Auf jener Fregatte befand ſich auch Scheitich 
Darum, die Witwe Ismail Paſchas, eines Sobnes Mehmed 
Als, der vor einigen Jahren in Folge feiner Grauſamkeizen 
und Erpreſſungen von den Einwohnern Senaars lebendig ver⸗ 
brannt wurde; Mehmed Ali hatte dieſer Frau erlaubt, ihren 
Vater, Arif Bey, einen der erſten Ulemas des Türk. ſchen 
Reiches, beſuchen zu dürfen. Tahir Paſcha, der am 26. Ok⸗ 
tober von Konſtant'nopel abgeſegelt war, ſollte, wie der genannte 
Korreſondent berichtet, auf ſeiner Fahrt nach Tunis in Samos 
einlaufen und Huſſein Bey auf dieſer Inſel zuruͤckloſſen, den 
der Sultan beauftragt, dem zwiſchen den Einwohnern von Sa 
mos und dem Vice⸗Geuverneur beſtehenden Streit ein Ende zu 
machen. Logotheti ſoll aus dem Palaſtdienſt des Sultans ent⸗ 
laſſen und der Reis Efendi ſelbſt in Gefahr ſein, in Ungnade 
zu fallen. 
A fer iet a 
Algier, 15. Nov. Ein Tagesbefehl, vom Sten unter 
zeichnet, der im hieſigen Moniteur erſchienen iſt, beſtimmt, 
daß General Oudinot eine Brigade in Oran führen ſolle; 
General Desmichets (vergl. geſtr. Ztg.) bleibt dagegen als 
Kommandeur der 2ten Diviſton hier zurück, und ihm wird 
theils der Befehl Über dieſen Platz übertragen, theils die Or⸗ 
gnifatten der Kavallerie und der ſonſt nachtüöckenden Corps. 
Die Garnſſon in Algier beſteht jetzt aus 3 Diviſionen, deren 
erſte der General Rewbel, dle zweite General Desmichels, die 
dritte General Beo befehligt. — Der General Rapatel, als 
Odergenetal, hat dieſe Beſtimmungen unterzeichnet. — Briefe 
aus Oran vom 12ten melden, daß ſchon ein großer Theil ber 
Truppen daſelbſt eingetroffen iſt, und geben Details darüber. 
— Es ſcheint, daß die Araber ſich zu einem ernſtlichen Wi⸗ 
derſtande vorbereiten. Abdel Kader fol’ am 7ten feine Haupt⸗ 
ſtadt Mascara verfaffen, und ſich an die Spitze ſeines Heeres, 
das am Fluſſe Sig lagert, gestellt haben. N 
Auf der Brigg Comet, die vor Teleuth bei Bona dor 
Anker lag, verloren einen Offizier und ein Chirurgus durch 
die Mordluſt der Beduinen ihr beben auf eine hoͤchſt traurige 
Art. Beide wollten nämlich am Ufer jagen, und hatten ſich 
3 Beduinen als Führer mitgenommen. Doch kaum hatten 
fir das Schiff aus den Augen verloren, als einige ſchnell hin 
tereinander folgende Schuͤſſe die Schiffs mannſchaft Verdacht 
ſchoͤpfen ließen. Einige Mannſchaft fuhr ans Land u. kam eben 
zur rechten Zeit an, um Zeuge des gräßlichen Schauſpiels zu 
ſein, wie die Bec ufnen, die in großer Anzahl hinter dem Hü⸗ 
get verſammelt waren, dem Chirurges, welchen ſte völlig nakt 
ausgezogen batten, den Kopf abſchnitten. cheinlich 


SE 


ſich fortſchleppten, allein Aber fein Schicfal dat man noch keine 
Gewißheit. 


A met ika. 


New Pork, 4. Novbr. Die methodiſtiſchen Biſchöͤſe 
haben einen Hirtenbrief erlaſſen, worin fie die Prediger und 
die Mitglieder ihrer Kirche ermahnen, ſich nich: mit den 
Abolitioniſten einzulaſſen. f 


Nach New⸗Porker Blättern dom 4. November wollte man 
in Veracruz am 20. September zuverläffig wiſſen, daß 
auf den beſtimmten Befehl der Regierung zur Unterdrückung 
der Inſurrektion in Texas nicht allein der Brigadier Cos, Ober⸗ 
Befehlshaber der oͤſtlichen Gegenden, aufgebrochen ſel und fein 
Haupt⸗Quactier in Monterrey in Texas mit 1500 Mann zu Fuß 
und 500 Mann ieichte Reiterei gehabt, ſondern daß auch der 
Obeiſt Ugartecha, welcher mit 300 Mann Fußvolk und 250 
Reitern in Bexar war, Befehl erhalten, auf San Felipe vor» 
zurüden, wohin auch bie in Berar und Matagorda zuſammen⸗ 
gebrachten Magazine geſchafft werden ſollten. Zwei armitte 
Schooner waren von Tampfco nach der Kuͤſte von Texas abge 
ſegelt, und in Veracruz wurde eine Brigg zu demſelben Zweck 
ausgerüſtet. Cos hatte Vorſchrift von der Regierung in Mexiko, 
wo nöthig die Indianer zum Beiſtande herbeizurufen und ihnen 
2 oder 300,000 Acres Land an der Oſt⸗Gränze der Kolonie zu 
verſprechen, um fie damit zu locken. Schon harten Kommiſſa⸗ 
rien die Cumanchos⸗Stämme an Rio Bravo det Norte beſucht 
und mit einigen Haͤuptern der ſelben einen Vertrag abgeſchloſſen. 
Große Kriegs: und Mund⸗Vorraͤthe waren ſeit einigen Wochen 
von Matamoras, Tamp'co und Veracruz nach Matagorda ver⸗ 
ſchifft worden. — Ferner meldet ein Brief aus Mexiko 
vom 18. Auguſt ein Gefecht zwiſchen den Truppen Santa⸗ 
nas und denen von Texas, worin Erſtere mit einem Verluſt 
von 400 Mann ſich zurückziehen mußten. Merkwuͤrdig iſt 
eine Volksverſammlung, die, jenem Briefe zufolge, in Na 
cog doches gehalten wurde. Die unmittelbare Urſache, wel⸗ 
che dieſe Verſammlung veranlaßte, heißt es, ſei der unum⸗ 
wundene Verſuch des Mexikaniſchen Diktators, durch feile 
Kriegerhorden u. Emiſſarien die Bevölkerung von Texas zur An⸗ 
nahme ſeiner ehrgeizigen Plaͤne vorzubereiten, und, wenn Liſt 
und Ueberredungskuͤnſte nichts mehr vermochten, mit dem 
Schwert in der Hand zu zwingen. In dieſer Verſammlung 
endlich fegte man durch 9 Beſchluͤſſe feſt, daß man zwar einer 
ſelts alles mögliche thun wollte, um den Frieden aufrecht zu 
erhalten, andrerſeits aber auch Blut und Leben aufopfern 
werde, um nicht der Willkühr des mipikaniſchen Despoten 
anheim zu fallen, und nicht ungeſtraft den militärifhen Chef 
Santano mit raͤuberiſcher Gewalt ihre freien Gerechtſame mit 
Füßen treten zu laſſen. Ein Generab Konvent ſollte endtich 
in Teras zuſammenberufen werden, um die Lage des Landes 
in nähere Berathung zu ziehen, und deſſen Angelegenheiten aufs 
ſtrengſte zu ordnen. 

—— . —ʒ⏑ j ͥ — ELERLRE ER GE T., 
Miszellen, 


Genf. Hier hat man dieſes Jahr an brei Kometen, dem 
Boguslawsky'ſchen, dem Enke'ſchen und dem Halley'ſchen noch 
nicht genug. Mehre unterrichtete (2) hieſige Männer behaup⸗ 
ten, fie hätten am Abend und in der Nacht des 13. Nov. im 


Südweſten einen Kometen mit glän,entem Kern und mehre 
Grad langem Schweif geſehen. Man hit auf der Genfer 
Sternwarte die wenigen ſternhellen Augenblicke benutzt, bie 
das trüde Novemberwelter lief, konnte aber bisher nichts von 
dem neuen unangımeldeien Gaſte entdecken. 


| 
Kaſſel. Der Kapellmelſter Spohr ME beaufttagt, mit 
Herrn Strauß in Unterhandlung zu treten, um denſelben 
zu veranlaſſen, auf feiner Reife auch Kaſſel zu beruhten. 
Wie man vernimmt, iſt demſelben die Summe von 1000 
Thalern garantirt worden. 


Dario. Wir befigen jegt eine ſeltſame Gattung von 
Kaufleuten: ſie ziehen mit einem tuͤchtigen Packet Foulards, 
Tuͤchern, Bändern u. dergl., die ein recht ſlattliches Anſehen 
haben, aufs Land, und legen fie den hübfchen jungen Mädchen 
der Dörfer zur Schau aus. Seht dieſe herrlichen Tücher, dieſe 
Bänder! Ihr koͤnnt fie alle haber, ganz leicht, ohne Geld — 
wofür? Für Euer langes ſchwarzes Haar, oder Du für Dein⸗ 
draunen Locken, Du fuͤr Deine blonden! — Man bedenkt ſich, 
zaudert, bietet anfangs lieber eine Kleinigkeit an Geld, allein 
der Verkäufer ſchuͤttelt den Kopf. Endlich hat ein Mädchen 
dle Kühnheit, tritt vor und ſagt: „Schneide ab! Aber dieſes 
ſchoͤne Umſchlagetuch muß ich haben!“ — „„Auch noch das 
Band dazu, Kleine,“ ſagt der Kaufmann freundlich, und die 
Scheere beginnt ihre Arbeit. Im Nu fällt das ſchoͤne lange 
Haar, und das Maͤdchen ſpringt vergnuͤgt mit Tuch und Band 
davon, und freut ſich ſchon im Geiſt, wie prächtig ihr beides 
am naͤchſten Sonntag deim Tanz ſtehen wird. — Jetzt hoben 
die Schweſtern Muth bekommen. Sie ſuchen ſich auch ein 
Band, ein Tuch, eine Schürze aus, und braunes und blondes 
Haar faͤllt wie das ſchwarze. — So verhandelte jüngft in mer 
nigen Stunden die weibliche Einwohnerſchaft eines ganzen Dow 
fes ſeinen Haarſchmuck, und der naͤchſte Sonntag ſah nut 
niedliche Schwedenköpfe auf dem Tanzplatz am Maienbaum. 


— N 


Stettin. Am 23ſten vorigen Monats iſt hier ein Tag 
falter gefangen worden, welcher ſich auch bis zum I1ſten d. 


noch am Leben erhielt. 


— —-———— —4Päß— 
ö Theater 


Die Elemente des Drama's und des Romans find 2 
ſchieden, daß bis jetzt alle Verſuche, größere 2 
die Formen der Bühne zu zwingen, verunglückt ſind. Je 
großartiger, handlungsreicher und pſychologiſch kühn angel'g⸗ 
ter ein Novellen⸗Stoff iſt, deſto ſchwieriger geſtaltet ſich die 
Aufgabe des dramatiſchen Umarbeitens. Schlagende Beläge 
zu dieſer Behauptung find in der naueſten Zeit die verbirchpfei⸗ 
ferten Romane Victor Hugo's und Storchs und das 
gräßlihe Majorat von Vogel, welches nichts als ein 
unheimliches Skelett jener erſchuͤtternden, wehmuͤthigen Er | 
zahlung Hoffmann's if. Das böſe Haus, Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten vom Freiherrn von Auffenberg iſt nach 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
— jw — —-—-—« 
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(JFortſetzung.) 
dem Romane „Meiſter Cornelius“ von Brelzac be⸗ 
arbeitet. Sonderbar genug hat der Verfaſſer aaf dem Titel 
die Quelle, aus der er ſchoͤpfte, nicht genannt. Alle ange⸗ 
deuteten Mängel derartiger Bearbeitungen machen ſich auch 
in dieſem Stuͤcke fühlbar. Eine Reihe uͤberraſchender Bege· 
benheiten und große hiſtoriſche Namen und Erinnerungen jtürs 
men blitzes ſchnell vor den Beſchauern vorüber. Das Getriebe 
aller meyſchlichen Leidenſchaften iſt in Bewegung, und Schlag 
auf Schlag ſehen wir die Haup:perfonen des Stͤcks bald in 
Haß, bald in Liebe glühen, ohne durch die menſchenkundigen 
Schilderungen der Gemuͤths⸗Ueberg inge, welche den Roman 
ſchmuͤcken, jene wechſelnden Erſcheinungen erflär.ich finden zu 
können. Doch iſt Auffenderg ein Buͤhnen⸗Dich ter der 
ſelbſt da, wo fein Stoff über ihm ſteht ihn zu beherrſchen 
weiß. Sein böſes Haus iſt mit großer Kenatniß der edles 
ren Bühnen⸗Effekte und in dee reinſten Diktion geſchrieben, 


Einzelnheiten, wie die Schilderung George's der Provence, 


und die prophetiſche Hindeutung des ſterbenden Franzoſen⸗Koͤ⸗ 
nigs auf Napoleon ſind poetiſch zu nennen und verdienten 
wohl in einem Otiginal⸗Werk zu ſtehen. Die Handlung führe 
uns nach dem blutigen Schloſſe Ludwig des Eiften, Ples- 
sis les Tours, wir belauſchen den Mann, deſſen Leden ein 
vollgeſchriebenes Blatt in der Geſchichte der Nationen⸗Ruthen 
iR in feiner feeudlofen Umgebung, im Kreiſe feiner wunderli⸗ 
chen Getreuen, und hören ihn Worte nie zu ertödtenten Men⸗ 
ſchen⸗Adels aus der erſt irrten Tyraanen⸗Bruſt roͤcheln. Wir 
ſehen ihn am goldenen Käfig feines unfteiwiligen Doppelgän: 
gers Olivier Ledaim, im kecken Urbermuth toben und 
ewiger Todesangſt beben; wir erkennen an der Tafel M aria's, 
des Schooskindes feiner Sünden, in dem alten Herrſchen den 
Chevalier ei devant und den oberglaͤubigſten Thoren Frank⸗ 
reichs. Wir finden ihn an der Leiche ſeines Schatz meiſters 
Cornelius, wo er mit ſchlauer Acgliſt fern gegebenes Wort 
zu brechen ſucht und die Wahrheit ſemes Wahlſpruches be⸗ 
thaͤtiget, dissimuler c'est regner. Wir folgen endlich 
mit Entſetzen dem blaſſen Meiſter Cornelius, der Hand⸗ 
lung nach der Hauptfigur des Drama's, in die dunkle Nacht 
eines von Mammonsgier verſteinerten Herzens, und begleiten 
ihn auf den geſpenſtigen Wezen, die er als Nachtwandler 
ſchleicht, um ſeinen Erdengott, das Gold, in den Bauch der 
Erde zu bergen. Dies ſind die nur loſe verſchlungenen Haupt⸗ 
Momente des Stuͤcks, welche eine gewohnliche Ledes⸗ In ⸗ 
tüigus zuſammenhaͤlt. 


Die Aufführung war eine wohl vorbereitete und gelungene, 
Obgleich Referent kein Freund von Parallelen iſt, fo drängte 
ſich ihm dei der in Rede ſtehenden Vorſtellung doch unwillkuͤhr⸗ 
15 das Bild Ludwig des Elflen auf, welches vor einigen 
Jahren ein damals beliebtes Bühnen⸗ Mitglied in „Lu d⸗ 
wig der Elfte vor Peronne“ auffiellte, und undedenk⸗ 
lich muß en dem Ludwig des Herrn Haake den Vorzug 


geben. Warum ſpielt Herr Haake nicht lediglich dergleichen 
Charakter⸗Rollen, in denen er ſtets Beachtenswerthes leiſtet. 
Sein Ludwig XI. war ein ganz abgeſchloſſenes Bild, welches 
allein durch die Wahrheit und Einfachheit der Auffaſſung er⸗ 
ſchuͤtternd wirkte, während der frühere Darſteller Ludwigs 
in der oben beregten Vorſtellung mit allerlei faft an Karrikatur 
ſtrefenden Aeußerlichkeiten z. B. ſchauderhafter Maske, ſtetem 
Huͤſteln u. dgl. fein wohlourchdachtes Spiel herabzog. Der Mai⸗ 
tre Cornelius, eine jener Partien, welche von den neueren 
Dramaturgen zur Lebensverkuͤrzung und Lungenverderbniß uns 
ſerer Schaufpieler geſchrieben werden, wurde von Herrn Re⸗ 
ger mit ungemeinem Fleiße und dem gluͤcklichſten Erfolge ges 
ſpielt. Die dankbare Schlußſcene des vierten Aktes ſo wie die 
charaktervolle erſten Scenen des zweiten Aktes gehören zu ſei⸗ 
nen gelungenften Leiſtungen an der hiefizen Bühne. Herr 
und Madame Deffoir bewegten ſich in ihren, vom Dich: 
ter kaͤrglich bedachten Partien deifallswerth. 


Sintram. 


Sonnenflecke. 


Zu dem großen Sonnenflecke, welcher ſich, eben ſo wie 
feine Untiefen, mit ſeltener Schönheit und Schärfe der Umeiſſe 
darfielt, iſt nun noch eine huͤbſche bogenfoͤrmige Gruppe klei⸗ 
nerer heruͤbergetreten. v. ee 


Berichtigungen. In dem Theaterartikel unfer. geſtr. Ztg., 
S. 4339, Sp. 2, 3. 21 v. u. l. erſchloſſen ft. verſchleſſen. 

In No. 285. S. 4328. ite Sp. Zeile v. o. zu Anfang, iſt 41055. 
anſtatt 41855. zu leſen. ! 


Inſer ate. 


Theater ⸗Nachelch t⸗ 
Dienſtag den 8. Dez.: 1) Der Hir ſch. Lufifpiel in 2 
Aufzügen. 2) Der Ball zu Ellerbrunn. Luſtſpiel 
in 3 Aufzügen. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Das am 4. d. M. erfolgte Hinſcheiden meiner innig 
geliebten 34 jährigen Lebensgefährtin, C. von Wiens» 
kowski, geb. v. Siegreth, im Alter von 52 Jahren 
5 Monaten, zeige ich tiefgebeugt, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an. 

Breslau, den 6. Dezember 1835. 


d. Wienskowskl, Obrſſt außer Dienſt, zu 
gleich im Namen meiner Kinder, Schwie⸗ 
gerföhne und Enkel. - 
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Todes Anzeige 
(Verſpaͤtet.) 

Das am Sten d. M. am Nervenſchlage erfolgte Dahin⸗ 
ſcheiden des O.⸗L.⸗G.⸗Referendarius Joſeph Baron don 
Gruttſchreiber, zeigen tiefbetrübt Jeeunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt an: Ditrſchel, den 18. Nov. 1835. , 

88 bie hinterbliebenen Eltern und Geſchwiſter. 


Todes Anzeige. 


Am 264m v. M. ſtarb in Beraſtadt unfere gute Schweſter 


und Schwägerin, die verwittwete Frau Cantor Opahle geb. 
Trautwein, in einem Alter von 26 Jahren und 7 Monaten, 
an Bruſtkrankheit und hiuzugetretener Waſſerſucht. Wer die 


treue, ſchwer geprüfte, ſtile Dulderin kannte, wird unſerem 


gerechten Schmerze ſtine Theilnahme nicht verſagen. 
Bankau, den 4. Dezember 1835. 
Der Freiguts⸗Beſitzer Trautwein 
nedſt Frau. f 


Gewerbeverein. 
für Holzarbeiten und Bauweſen: Mittwoch 


Abtheilung 
Sandgaſſe Nr. 6. 


9. Dez. Abends 7 Uhr. 


re 
BEER 148 85 . - 
welche täg ruͤh von r dis Abends 8 Uhr ges 

iſt, dee Beachtung des Publikums empfehlend, BER 
daß man ſich monatlich auch mit 1 Rihl. pro Perfon kant 


ten kann und daß die Futterung um 6 Uhe ſtattfindet. Die 
feſtſtihenden gewohnlichen Eintrittspreiſe find 8, 4 und 2 Or. 
J. Polito. 


Schlefifcher Verein 
N für Pferderennen und Thierſchau. 


Für nachſtehende, unterm 22ſten Juli und 21ſten September d. J. durch die Zeitungen bekannt gemachte, 
Rennpropoſitionen läuft die Friſt zur Unterzeichnung binnen Kurzem ab, weshalb dieſelben hierdurch nochmals in Er 


nerung gebracht werden. / 


Breslauer Nenn zeit. 


Pferde aller Länder, 1835 geboren. — Eine halbe deutſche Meile. — 20 Frd'or Einſatz, 10 Frd'or 


Reugeld. — Gewicht 110 Pfund. — Stuten und Wallachen 3 Pfd. erlaubt. — Unterzeſchnen und 


von 5 ally. 
ay or pay. — Gewicht 
Nennen bis zum Iſten e 1838. 5 


Graf Henkel von Donnorsmark auf Siemianowitz. 


Unſons⸗Rennen, Pferde aller Länder, 1836 geboren. — Eine halbe deutſche Meile. — 20 Frd'or Ein⸗ 
Tag, 10 Fro'or Reugeld; keine Geburt kein Reugeld. — Gewicht 110 Pfo. — Stuten und Wallachen 
3 Pfd. erlaubt. — Unterzeichnen und Nennen der Eltern bis zum 1ſten Januar 1836. — Anzeige der 
Im Unterlaſſungsfalle wird Reugeld gezahlt; 
geſchieht, daß die Stute güſt geblieben. 

von Bally. 


Pferde aller Länder, 1834 geboren. — Einmal die Baha, vom Gewionpfoſten an, herum. — 23 Fid'or, 


Wenn mehr als 5 Unterfchriften, erhält das zweite Pferd einen einfachen, und wenn mehr als 10 Unter» 
ſchriſten, einen doppelten Einſat zuruck. Unterzeichnen und Nennen bis 3Iſten December 1835. 


von Hertefeld. 


1838. 
Nennen bis zum I1ſten Januar 1836. 
1838. Halbblut⸗ Pferde, 1835 geboren. 800 Ruthen. — 20 Frd'or. Einſatz; 
120 Pfd. — Unter 5 Unterſchriſten kein Rennen. 
1839. 
Fuͤllen gleich nach der Geburt mit Angabe der Abzeichen. 
eben ſo, wenn nicht zur rechten Zeit Anzeige 
| nennen ee . ᷣ nme nen nn nn 
Berliner Rennzeit. 
1837. 
: 15 Frd'or Reugeld. — 110 Pfd. Stuten und Wallachen 3 Pfd. erlaubt. 
1839. Unions Nennen, Am erſten Renntage, — für alle auf dem Continet 1836 


8 gebornen Pferde. — % 
deutſche Meilen. — Hengſte 116 Pfd. — Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger, — 75 Fed'or Einfag; 
50 Fro'or Reugeld. — Keine Geburt, kein Reugeld. — Unterzeichnen und Nennen bis zum iken 


December. 10 Unterfchriften oder kein Rennen. 6 
den Reſt der Einſaͤbe. — Der Sieger und das 


Das zweite Pferd erhält 120 Fr'dor, der Sieger 
zwelte Pferde erhalten Atteſte. 5 . 
Bis zum 3iſten December 1835 find die Eltern der zu engagirenden Füllen bei dem Direktorium des 
Vereins für Pferdezucht und Pferdedreſſur in Berlin zu nennen. | 
Die Geburt der Füllen iſt, fo wie fie erfolgt, dem Direktorium ꝛc. anzuzeigen, Erfolgt dieſe Anzeige 

nicht, oder daß die angemeldete Stute guͤſt fei, ſobald der Beſitzer davon in Kenntniß fein kann, 
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0 ſo bezahle derſelbe Reugeld. Bei der Anzeige über bie erfolgte Geburt der Füllen iſt eine gen zue 


Angabe der Adzeichen derſelben erforderlich. 


. 
W. von Biel. 


Das unter: eichnete Direktorium wird, bis einſchließlich den genannten Tage, ſowohl für Breslau als für . 


Berlin die Unterzeichnungen annehmen. 
Breslau, den Sten Decemder 1835. 


— — 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josek Mar und Komp. in Breslau. 


Wichtiges fuͤr Damen. 


Encyclopädie aller Frauenkünſte. Ein Hand⸗ 
buch fuͤr weibliche Bildungeſchulen und eine Quelle des Er⸗ 
werbes fuͤr Damen, von Caroline Leonhardt, Louiſe v. K., 
Cäcilie Seifer und Marie Holle herausgegeben, mit 21 großen 
Tafeln, welche mehr als 150 Muſter u. Zeichnungen enthalten. 
Man braucht nur den Inhalt anzugeben, um die Bielſeitigkeit 
des Werkes zu zeigen. Es enthält: I. Das Stricken. 
Strümpfe, Handschuhe, Nachtmuͤtzen, Sachen, Ride, Spitzen, 
Moos, Kinderzeug, 2. Perlenſtricken. Golddraht⸗, 
Bouillon: und Watte ⸗ Stricken. II. Das Weiß⸗ 
nähen. Das Zuſchneiden der Waͤſche. Die Gute 
und der Einkauf der Lelnwand, Cattune, ꝛc. III. Das 
Sticken. Plattſtich. Blondiren. Auszählen. Sticken in 
Crepp, Tuch, Merino, Fiſchſchuppen, Perlen, Chenille, Gold, 
Sammt und Haaren. Teppichnähen. Namenſticken. 
Nähen in Wolle. IV. Das Filetſtricken. Franzen. 
Netzt. Seidne Locken. Schnuren. V. Die Behand⸗ 
tung der Waͤſche und das Fleckenreinigen, bei 
allen Zeugen und Farben. Dos Pätten. VI. Vom Aus ⸗ 
beffern der Wäſche, Damaſt, Seide, Geſteickten, ze. VII. 
Das Corſett⸗ und Kleider machen. Der Schnüßs leid. 
Kleid. Rock. Mantel. Spenzer. VIII. Das Putzmachen. 
Kragen. Peler nen. Hauden. Auffätze. Zoquen, Hüte. 
Aufftecken der Filz- und Strohhüte. Das Dluminwachen. 


IX. Kunſtſpiele. Beutel und Toſchen von Band, Frucht⸗ 


kernen, Wolle, Leder, Nelkenkoͤrbchen, Spickſlaͤſchchen, Urs 
berziehen von Drahtgeſtellen. Klingelſchnuren. Colliers. 
Perlenfhawls. Rüͤbenbouqusts. Bilder von Moos und 
Minde. Korkbilder. Schuhflechten. Häkeln. Bandzacken. 
Froſchmaͤuler. Frſvollnäten. Backerein zum Scherz. X. 
Das Färben in allen Stoffen und Farben. XI. 
Das Serviettenbrechen, Tafeldecken und Ser⸗ 
viren. XII. Das Vorhangaufſtecken und Deco⸗ 
titen (vornehm und bürgerlich), XIII. Die Friſirkunſt 
und Haarpflege. XIV. Die weibliche Schoͤn⸗ 
heitspflege, durchgeſehen von Dr. C. A. Schultze, prakt. 
Arzt in Dreeden. XV. Ueber geiſtige und gemüth⸗ 
liche Bildung der Frauen. Das junge Mädchen in 
allen Lagen des Lebens. Die Braut und das Weib. Die 
Künſtlerin. Die Dame im Ge ſellſchaftekreiſe. — Gewiß 
das ſchoͤnſte Geſchenk für Mädchen und Frauen, ja ſelbſt 
Lehrerianen, die beſte Mitgabe für eine Braut, und das 


Das Direktorium des Vereins. 


werthvollſte Erbſtück für eine mittelloſe Wittme! Es if 
nett gebunden für 2 Thaler zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


— —— — 2ꝛt— —— —6—1d 
So eben iſt erſchienen und zu haben in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp.: 


Bild er Magaxin 


für 
allgemeine Weltkunde. 
Redig irt 


von 
Ferd. M. Malven. 
Jahrganges erſtes bis ſechſtes Heft. 
Mit 18 feinen Stahlſtichplatten. 
Jedes Heft 12 Groſchen. 


Der ausgezeichnete Ruf und dir allgemeine Theilnahme, 
deren ſich dieſes hoͤchſt wohlfeile Prachtwerk in Deutſchland 
und in allen angraͤnzenden Staaten erfreut, find wohl nun 
eine Folge feines innern Gehaltes und der ruͤhmenden Bes 
urtheilungen vieler geachteten Zeitſchriften. Wir ſinden in 
dieſem glänzenden Erfolg die erfreulichſte Aufforderung, die⸗ 
ſin zweiten Jahrgang ganz nach dem bisherigen Plane, fort 
zuführen und zu vollenden. Wie bis her wird der art iſti⸗ 
ſche Theil eine Reihe der intereſſanteſten Bilder zur Ans 
ſchauung bringen, die durch die Meiſterſchaft aus gezeichne⸗ 
ter Stahlſtecher eine kleine Gallerie don Kunſtwerken ge 
nannt werden koͤnnen. Der literariſche Theil des Wer⸗ 
kes wird auch fernerhin mit Einfiht und richtigem Takte 
aus den ſeltenſten Prachtwerken, aus handſchriftlichen Mie 
theilungen, und den engliſchen, franzoͤſiſchen und andern 
Zeitfehriften das Neueſte und Wichtigſte über Laͤnder⸗ und 
Voͤlkerkunde in geſchmackveller Bearbeitung mit Anmuth, 
und Lebendigkeit darſtellen. Dieſe vereinten Beſtrebungen 
werden dem Unternehmen den eigenthümtichen Vorzug ſichern, 
daß weder in Deutſchland, noch in England oder Frankreich 
ein Werk beſtehe, das mit dem vorſtehenden verglichen wer⸗ 
den koͤnne. 

Zur naheren Einſicht der vollendeten ſechs Hefte des 
zweiten Jahrgangs fügen wir deren Jahalt bei, 

Bilder⸗Gegenſtaͤnde: N 

Rouen und die Kathedrale daſelbſt. — Panorama von 
St. Petersburg in 4 Blättern. — Der Auguſtusbrunnen 
in Augsburg. — Der tiefe Grund in Sachſen. — Tanger, 
die Moſchee zu Alcaſſar und Mequinez in Marokko. — 
Schloß Hohnſtein. — Schloß Friedrichsburg. — Das Stadt 
haus in Kopenhagen. — Muley Abd Errapmen, Sultan 

* * 


Zweiten 


— 
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von Marokko. — Kaiſerl. Oeſterr. Geſandtſchaftslager auf 
der Reiſe nach Marokko. — Das Schauſpielhaus und der 
Handels ſtandplatz in Peſth. — Anſicht von Korftantinopel 
und der Leanderthurm. — Der Montblanc in zwei Anſich⸗ 
ten. — Das Campo Santo bei Piſa. — Die Tacupecu⸗ 
piaris in Braſilien. — Gibraltar. — Der Hafen von Ham⸗ 


burg. — Das Stadthaus in Label, — Die große Mor 


fhee in Bruſa. — Der Thurm von Galata. — Falken⸗ 
ſtein. — Bellano. — Ausſetzung eines Kindes auf Mada⸗ 
gas car. — Die ſieben Thieme, — Der Sommerpallaſt zu 
Beſchiktaſch und der Fruͤhlingspallaſt zu Kiagadchane. 


Beſchreibender Inhalt: 

Das Neueſſe über die Inſel St. Helena und Napoleons 
Grab. — Die Ruinen von Pompeji bei Fackelbeleuchtung. 
— Die Basken. — Zur Charaktetiſtik von Japan. — 
Die Harems des Morgenlandes. — Charakteriſtik und 
Geographie der Jagden in allen Erdtheilen. — Allerlei aus 
der Inſel Fernando Po. — Bilder aus einer Aeina⸗Reiſe. 
— Die Hauptſtadt Mer ko. — Parallelen über Spanien 
und Portugal. — Die Lo⸗Tſchu⸗Inſels. — Bilderſcho⸗ 
lien von Joſeph v. Hammer. — Die Staatsgefange⸗ 
nen im britiſchen Indien. — Die neueſten Stimmen über 
die vereinigten Staaten von Nordamerika. — Zur Geſchichte 
der Kolibris. — Mittheilungen aus den Reiſewerken der 
vier neueſten nordamerikagiſchen Erdumſegler. — Reiſe eis 
nes Schiffbrüchigen durch die Nubiſche Wuſte. — Auszüge 
aus dem großen d'Orbigne'ſchen Reiſewerk über Nordame⸗ 
rika u. ſ. w. 

Unter den Bildern, welche die naͤchſten ſechs Hefte illu⸗ 
ſtriren werden, befinden ſich herrliche Anſichten aus Jtaben: 
Genua, Turin, Piſa, Rom, Gaeta, Neapel und die Pon⸗ 
tiniſchen Sümpfe. — Die Goujicourous im Kampfe mit 
den Botocuden. — Das Bildniß des Retſchit Sing, Mas 
haratſcha der Sikhs und des Martin Honiyberger aus 
Kronſtadt. — Zwei mit wahrer Meiſterſchaft ausgeführte 
Anſichten aus Paris. — Vier charakteriſtiſche Bilder aus 
Norwegen u. a. m. 

Auch ſind noch einige complete Exemplare des erſten 
Jahrgangs mit 36 Stahlſtichplatten in nettem Einband zu 
6 Rthlr. 16 Gr. zu bekommen. 8 

Leipzig, 15. November 1835. 


Hartlebens Verlagsexpedition. 
—— — — — —— —— — rem 

Bei C. C. Krappe in Leipzig iſt erfchienen, und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: : 

Das Geheimniß über die Frauen zu trium⸗ 
phiren und fie zu feſſeln. Nebſt den Zei: 
chen, welche die Neigung zur Liebe ver⸗ 

künden. Aus dem franz. des Louis von 
Saint⸗Ange frei uͤberſetzt von Guſtav Sel⸗ 
len. 3te Aufl. Preis broch. 9 Ggr. 

Das Geheimniß über die Frauen zu triumphiten! Die 
Neigung der Liebe an ihnen zu erkennen! Welcher Juͤng⸗ 
ling waͤre heute zu Tage nicht begierig, beides kennen zu 
ler nen? Hier bietet ſich ihnen das trefflichfte Mittel an die 
Hand. Er leſe das angeführte Werkchen mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit durch, befolge genau die darin angegebenen Regeln, 


und nur ſchwer wird ibm in Zukunft noch irgend ein 
weibliches Weſen zu widerſtehen vermögen, er wußte denn 
von der Mutter Natur ganz und gar ſtiefmürterlich behan⸗ 
dilt fein, und ſeldſt dann noch kann er aus dem vorlie⸗ 
genden Werke Troſt ſchoͤpfen. Kurz wer von Liebesleiden ers 
krankt iſt, wer feufzt und ſich abhaͤrmt, der nehme dieſe 
wenigen Bogen zur Hand, und der Muth wird ihm neu 
geftähle werden, er wird freudig dem Kampfe, dem Siege 
entgegen eilen. Wer ganz ficher gehen will, trage das Böch⸗ 
lein ſtets bei ſich, damit es ihm in jedem zweifelhaften Fate 
zum Rathgeder, zum Wegweiſer diene. 


Bel Wilh. Schüppel in Berlin find kürlich erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau zu haden 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp.: 

Eckenſtein, Dr. und Prof. J., der akademiſ che Men» 
tor für die Studirenden der Friedrich⸗Wübelms Umiver- 
fität zu Berlin. Enthaltend eine treue Schilderung die 
fer Hochſchule, fo wie aller dam t in Verbindung ſteben⸗ 
den ſcientiſiſchen, literariſchen und artiſtiſchen Hülfs In⸗ 
ſtitute, gelehrten Geſellſchaften, Muſeen, Kunſtſamm⸗ 
lungen ꝛc., welche Preußens Reſidenz als Foͤrderungs⸗ 
mittel einer hoͤchſt möglichen wiſſenſchaftlichen Ausbildung 
in ſo reichem Maße darbietet. Ein praktiſches Handbuch 
für Studirende ſowohl, als für Aeltern und Vormündet, 
welche ihre Pflegebefohlenen dieſer Un verſttaͤt anvertrauen 
wellen. kl 8. 1835. Mit 1 Kupfert. 1½ Rıbir. 

Francke, Karl Ludw., Zeichnenlehrer am Semmar und 
Kön. Fr. Wilh. Gymnaſ., Methodiſche Anleitung für 
den Unterricht im Blumen, Landſchafts⸗,Kopf⸗ 
und Thierzeichnen, nebfi Beifügung des Noͤthiaſten 
über Architektoniſches und Situations⸗Zei⸗ 
nen, zum Gebrauch in höheren Bildurgs⸗Anſtalten und 
zum Eelbflunterricht entworfen. Zweiter Theil von des 
Veif. „Methodiſche Anleitung für den Unterricht im 
Zeichnen.“ gr. 8. 1835. Mit 13 Kupfert. 1½ Ril. 

Heinemann, M, Taſchenbuch für Handlungs⸗ 
befliſſene, oder theoretiſch⸗praktiſcher Unterricht in 
der italieniſchen doppelten Bug haltung, ſowohl für das 
Waaren⸗ als Wechſeigeſchaͤft, in Anfertigung von Waa⸗ 
ren-Calculationen, Conto⸗Curtents, Zinſenberechnungen, 
fo wie in den Verhältniffen des Muͤnzweſens ꝛc. Nach 
eigener Erfahrung mitgetheilt. 12. 1831. Geheftet, 

8 1% Rihlr. 

Derſelde, das kufmänniſche Engros⸗Geſchaft, in 
Verbindung mit Commiſſions⸗ und Speditions- 
Geſchäften, ſeineia ganzen Umf inge nach theortticch 
und praktuſch dargeſtelt. Zur Selbſtbelebrung für Hand⸗ 
kungs be fliſſene und als Contor⸗ Handbuch nach ei⸗ 
genen und fremden Erfahrungen und mit Brrückſichti. 
gung der zuverlaͤſſigſten Quellen bearceitet. gr. 8. 1835. 

12% Rtnte, 

Rockſtroh, Dr. Heinr., das Mikroskop, 5 An: 
weiſung zur näberen Kenntniß und zum Gebrauche deſ⸗ 
feiben Bebufs einer beleh end -n und nutz lichen Beſchaͤf⸗ 
tigung in den Stunden der Mußt; nebſt Angabe wie 
die intereſſanteſten mikroſkopiſchen Objekte 
aus den drei Naturreichen aufzufinden, zu präpariten, 
aufzubewahren und zweckmaͤßig zu beurtheilen find. Ein 
Geſchenk für die reifere Jugend, fo wie fir Freunde der 


Natur überhaupt. 12. 1835. Mit 12 zum Theil inum. 
Kupfern. Gebunden 1% Rihlr. 


Weihnachtsgeſchenk fuͤr Kinder. 


Bei Duncker und Humblot in Berlin iſt fo eben ers 
ſchienen und in Breelan in der Buck handlung 
Joſef Max und Komp., 
Geſohorsky, W. G. Korn, Schulz & Comp., 
Aderholz, zu haben: 


Der wahre Kinderkreund. 

Ein unterhaltendes und nuͤtzliches Leſebuch. Zur Förderung 
der häuslichen Erziehund, bearbeitet von O. Herrmann. 
Mit 16 Bildecn. 8. geb. 15 Rthle. mit coloritten 
Bildern 13 Rihlr. 

Der Bearbeiter dieſes wahren Kinderfreundes hat es ſich 
zur Aufgade geſtellt, in demſelben gleichmaͤßig auf Unterhal⸗ 
tung und Belehrung, Bildung und Veredlung der jungen 

emüther zu wirken. Er hat die in demfe'ben enthaltenen, 
dem Familienleben entlebnten 22 Erzählungen, in Haltung 
und Sprache dem kindlichen Alter angepaßt und im Sinne des 
bibliſchen Chriſtenthums bearbeitet. 

Zur beſondern Empfehlung gereicht es dem Kinderfreunde, 
daß Se. Königl. Hodeit dee Prin; Wilhelm, Sohn Sr. 
Maj. nach Einfiht des Buches die Dedikation d erben für Hoͤchſt⸗ 
ihren Sohn anzunehmen geruht habtn. — Geſchmuͤckt mit 16 

freundlichen, ſehr gelungenen Beldern, glauben wir dieſe durch 
Inhalt und Ausſtattung allen gerechten Anforderungen ent⸗ 
ſprechende Jugendſchrift, Eltern und Erziehern, fo wie den 
Schulen als eine reichhaltige Beiſpielſammtung mit beſtem Ge⸗ 
wiſſen empfehlen zu koͤnnen. f 


In der Kranzfelder' chen Buchhandlung in Augs⸗ 
burg iſt erſchienen und in der Buchhandlung Jo ſef Mar 
und Kom p. in Bres kau zu haben: 


Glaub e, 
Hoffnung und Liebe. 


Ein 
Gebet- und Betrachtungsbuch 
: fü 
kaͤtholiſche Ehren jeden Standes. 
Von 
M. C. Muͤnch, 


vormaligen Sem mar. Rek or, j.gt Pfarrer zu Unlingen. 
12. Michwenßes Schreib⸗Velin. Preis 1 Rt r. 
Glaude, Hoffnung und Liebe, dirfe drei Haupttuge⸗ den 
zu wecken und zu beleben, iſt der Zwick des wücd:gen Vers 
faſſers. 

Der umfaſſende Inhalt dieſes Gebetbuches gründet ſich auf 
dieſe Hauptpfeiler des chriſtlichen Glandens, und ergreift mit 
Macht das Gemüth des Betenden, und erfüllt es mit hmm⸗ 
liſſchen Troſte. 2 

Um dieſem Buche auch eine verdiente Ausſtattung zu ge⸗ 
ben, iſt Druck und Papier auf's Praͤch tigſte veranfaltet, und 
ein ſchoͤnes Titelb eld beigegeden word n. 
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Neue Bücher, Bilder und Zeich- 
 mungs-Werke 


geeignet zu werthvollen 
Geſchenken. 


Verlag der P. Balz' ſchen Buchhandlung zu 
Stuttgart, 183 5. 


Zu beziehen durch alle Buchbandlungen Deutſchlands, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben; bei W. G. Korn, Leuckart, Hirt. 


Marianne Strü k. 
Ein wirthſchaftliches 


Haus⸗ und, Leſe⸗Buch 
ür 
Frauen und Toͤchter jedes Standes. 


In einem Famikiengemaͤlde dargeſtellt 
von 

Anna Fuͤrſt, 

Tochter des Verfaſſers von Simon Steuͤf. 
Zwei Theile, 

mit zwei Ziteltupfern und einer Zeichnung. 

54 Bogen, gr. 8. geh. 
Preis fl. 3. 36 kr., oder 2 Thlr. 6 Gr. ſaͤchſ. 


Die Über dieſes Weik bisher erſchienenen Recenſienen 
lauten alle auf das Günſtigſte. Die jüngfte in der ſchwaͤ⸗ 
bicchen Feld⸗ und Gartenzeitung, Nr. 91., lautet 
alſo: > = 

Marianne Strüf verdient eine der erſten Stellen unter 
der Menge von Schriften, welche in neuerer Zeit für ges 
bildete Frauenzimmer über die Kunſt, ſich zu einer guten 
Hausfrau zu bilden, geſchrieben worden find. Schon der 
Gedanke, eine ſolche Anleitung für Frauenzimmer in 
eine Famil ſengeſchichte einzukleiden, iſt originell , und dies 
ſes muß um fo mehr anerkannt werden, als die Ausführ 
rung deſſalben böchft gelungen iſt. Weit entfernt, einen 
ſentimentalen Roman zu geben, nach deſſen Durchleſung 
man nur die dam verlorne Zeit bedauern kann, weiß die 
Verfoſſerin auf jeder Seite der Erzählung fo vel Beleh⸗ 
rendes einzuflechten, fie ſchildert das Benehmen der Toch⸗ 
ter, der Mutter und der thaͤtigen Hausfrau ſo ganz, wie 
es fein ſoll, daß fhon als Leſebuch das vorliegende Merk 
jeder Famſie empfohlen werden kann. Aber abgefehen hier 
von, find auch tie einzelnen Kapitel, in welchen die einer 
tüchtigen Haus wirthin unentbehrlichen Kenntniſſe gegeben 
werden, mit lobenswerthem Fleiße und mit einer Gründ⸗ 
lichkeit abgehandelt, welche man in ähnlichen Werken um⸗ 
ſonſt ſuchen wird. Die Verſaſſerin beſchraͤnkt ſich nicht 
auf ein bloßes Zufammentragen von Recepten und Hausmit⸗ 
teln, welche nach Art der Kochbücher eines um das andere 
aufgeführt werden, fondern fie giebt eine gediegene Anlei⸗ 
tung, wie dieſes und jenes Gefchäft, welches in jeder groͤ⸗ 
ßern oder kleinern Oekonomie häufig vorkommt, am vor 
theithafteften beſorgt und mit andern verwandten Arkelten 
in Verbindung gerracht werden konne. So wellen wit na⸗ 


mentlich die Kapitel über die Pflege det Haus und Nutz⸗ 
Thiere, über die Berechnung und Behandlung des Mehls 
zum Brodbacken, uͤter die Behandlung dis Fleiſches zum 
Aufbewahren, uber die Milchwirthſchalt und Butter » und 
FKaͤfe⸗Beteitung anführen; eben fo, was über den Flachs 
und Hanf; über das Spinnen und Weben und über die 
Kleidung überhaupt geſagt wird. Nicht minder enthalten 
die Kapitel über die Delbereitung, uber die Kuͤchengärtneret, 
über Blumenzucht, uber die Behandlung und Benußung 
des Obſtſorten u. ſ. w. ſehr praktiſche Bemerkungen und 
tragen das Ihrige dazu bei, Marianne Strüf zu ei⸗ 
nem unentbehrlichen Handbuch füs jede Oekononomie zu er⸗ 
heben. 
Alles 
Fach geliefert 
Daſſelbe 
Preis 4 fl. 12 kr. rhein. oder 2 Thlr. 
— —-¼— 


Jahrbuch 


ſchwäͤbiſcher N . 
Dichter und Novellikten. 


Herausgegeben 


Tichniſche iſt von Mannern und Frauen vom 
worden: Alles Ociginal! 


Werk höoͤchſt elegant gebunden, 
14 Gr. ſaͤchſ. 


ton 
W. Zimmermann. 


Mit 1 Titelkupfer. 24 Bogen, elegant geb., 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. fühl. oder 2 fl. 

Zwei ſchwaͤbiſche Blätter, der Beobachter und der Land⸗ 
bote, haben ſich über dieſes Taſchenbuch bereits auf dus 
Vortheilhafteſte ausgeſprochen. Letzterer beginnt in Ne. 
255 ſeines Blattes alſo: 

„Mit der Erwartung, etwas Gediegenem zu begegnen, 
nahmen wir das Jahrbuch zur Hand. Die Ankündigung 
forderte zur Vergleichung mit dem Ballen feiner Art hei 
aus, ſomit war unfere Erwartung gerecht. Und fie hat 
uns nicht betrogen. Wir find uͤberzeugt, das Jahrbuch 


E. Mörike und 


wird einen ausgezeichneten Rang in feiner Gattung einneh⸗ 


men. Hier iſt großer Reichthum an Dargebotenem, ſowohl 
in Hinſicht des Stoffes als der Gedanken und Bilder, und 
was als charakteriſtiſcher Vorzug des Jahrbuches vor der 
gewohnlichen Taſchenduͤcherliteratur und zugleich als eine 
wohlthnende Erſcheinung ſich hervorſtellt, iſt die große Anzahl 
ſcharf un erſchtedener poeliſcher Indivsdmalitäten — der be⸗ 
ſte Beweis, das hier Beſtimmung waltet, und daß wir es 
nicht mit bloßen poetiſchen Selbſtpeinſgungen zu thun ha⸗ 
ben. Es find jugendliche frifche und kräftige, der Zitriſ⸗ 
fenheit der Zeit fremde, ihrem Genius treue und darum 

keuſche Naturen, die um fo mehr anziehen, je ſeltener ſie 
in unſern Tagen geworden find, die durch Tiefe und Man⸗ 

nigfal ligkeit der Ideen und Anſchauungen, durch Einfach⸗ 
heit, rein menſchüche Gefühle und Obeklivität diejenige An⸗ 
erkennung zu erwerben ſuchen, welche Andere durch leere 
Künftefer zt. zu ethaſchen ſuchen — u. ſ. 60.“ 

„Das Jahrbuch wird jedem Leſer, der mit Lectuͤre nicht 
blos die Langweile ſich zu vertreiben gewöhnt iſt, einen ho⸗ 
hen und reinen Genuß gewähren und für Schwaben auch 
künftig von ſpeziellem Intereſſe fein, da ſich darin die 
a potiiſchen Produktionen Schwabens vereinen — 
Ur * w. % 
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Erzählungen für die Jugend, ausgezeichnet durch ihren 
aͤchtchriſt.ichen Inhalt und durch den ſchoͤnen Bau det 
Sprache. N 


Der Meeresstrom. 
Eine Erzählung 
ut 


f 
die Jugend. 


von 
Dr. G. H. 8 Schubert 
Profeſſor in Munchen. 
Beſonders abgedruckt 55 den „Beſchaͤftigungen für die 
ugend.“ 
gr. 12. elegant geh. 3 Or. ſächſ. oder 12 kr. rhein. 


Das Lin earjeichnen 


und 
die Elemente der geometriſchen Zeich⸗ 
nen unſt. 


n 
M. L. Lamotte. 
Nach dem Franzöoͤſiſchen der dritten Ausgabe 


uͤr 
deatſche Lehranſtalten 
8 bearbeitet von 
E. F. Kauffmann, 
erſten Lehrer an der Realſchule zu Ludwigsburg. 
Mit 21 Kupfertafeln in Folio. 
gr. 8. 1 Thlr. 18 Gr. ſaͤchſ., oder 3 fl. 


Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß der Unterricht 
im Zeichnen nicht nur für einſtige Künſtler, Architekten, 
Ingenieur's 2%, ſondern auch für Gewerbtreibende aller 
Art und überhaupt für Jeden, der nur einigermaßen auf 
Bildung Anſpruch machen will, ſehr nützlich, ja ſogar un 
entbehrlich iſt. Vorerſt des materiellen Mugen® zu geden⸗ 
ken: wo iſt ein Menſch, der, gehöre er auch den boͤchſten 
Standen der bürgerlichen Geſellſchaft an, nicht manchmal 
das Bedürfniß fühlte, einem Architekten, einem Maurer, 
Schreiner oder ſonſt einem Handwerksmanne feine Ideen 
durch eine Figur, durch eine ſchnel hingeworfene Zeichnung 
klar und anſchaulich zu machen? Wie oft leiſten hier nicht 
ein Paar Striche auf dem Papier mehr als die weltlaͤuſig⸗ 
ſten Auseinanderſitzungen und Erklärungen? — Welchen 
Nuben aber der Umerricht im Zeichnen befonders auch fut 
die äſthetiſche Ausbildung des Menichen habe, bedarf wohl 
keiner Erörterung! Wee ſchärft derſelbe — foferne er nut 
zweckmäßig betrieben wird — nicht nur das äußere ſendern 
auch das innere Auge, macht es empfänglich für eine richtige 
Auffaſſung ſchoͤner und reiner Formen, und erhebt es all⸗ 
maͤlig zu kuͤnſtleriſcher Anſch zung! 

Mit Recht iſt daher in neuerer Zeit das Zeichnen unter die 
Elemente des Schulunterrichts aufgenommen und ihm derjenige 
Platz unter denſelben eingeräumt worden, den es längſt verdient 
hatte. Daß aber, wenn dieſer Unterricht gedeihen und Früchte 
tragen folle, auf eine zweckmaͤßige und durch Erfahrung erprobte 
Methode Alles ankomme, u. daß eine ſolche Methode namentlich 
in den erſten Anfangs gründen der Zeſchnenkunſt, d. i. im Linear ⸗ 


* 


der Sache. 
Das vorllegende Werk von Lamotte, welches aus ſchließ⸗ 
uch das Linearzeichnen behandelt und vorzüglich für niedere 
Schulen und Leb ranſtalten beſtimmt iſt, entſpricht allen For⸗ 
derungen ener garen Methode — und wenn auch nicht [chen 
der Umſtand zu ſemem Vortheil ſpräche, daß es in Frank⸗ 
reich in kurzer Zeit ſich dreiet Auflagen und der Anempfehlung 
don Seiten der hoͤchſten Uaterrichts⸗Behoͤrden zu erfreuen hatte, 
— fo müßte ſchon ein Blick in den uͤber 20 Worlegstabellen 
enthaltenden Atlas den Sachkundigen von der Brauchbarkeit 
und Zweckmäßigkeit deſſelben überzeugen. ; 

Von den einfachſten Linien und Linienverbindungen zu 
den zuſammengeſetzteſten Figuren allmälig fortſchreitend, iſt 
der Verfoſſer gleichmäßig bemüht, das Augenmaß des Shin 
lers zu üben und zu ſchaͤrfen und durch eine treffliche Auswahl 
regelmaͤßiger und ſchoͤner Formen feinen Geſchmack zu bilden 
und zu vetedeln. 

Unter den zuſammengeſetzteren Figuren bemerken wir 
vielerlei Maſchinen und Maſchinentheile, ferner 
elne große Anzahl architektoniſcher Gegenſtaͤnde, 
als Geſimſe, Thüren, Parkette, Gitterwerke, 
ganze Bauciffe (Geund⸗ und Aufriſſe ſammt 
Durchſchnitt) i., endlich ſehr ſchoͤne Ornamente 


nach dem edelſten Geſchmack. 


Der zweite Abschnitt des Werkes enthält eine Anke“⸗ 
tung zum geometriſchen Zeichnen. 

So wird dieſes Werk einem laͤngſt gefühlten Beduͤrfniß 
unſerer niedern deutſchen und lateiniſchen Schulen und beſon⸗ 
ders auch unſerer Sonntegsſchulen entgegenkommen und als 
eine treffliche Einleitung in die hoͤhere Zeichnenkunſt ſich des 
Beifalls recht vieler Lehrer und Erzieher zu erfreuen ha⸗ 
ben, beſonders auch, da man bei der Ueberſezung und Be⸗ 
arbeitung defjelben eifeigſt bemüht war, es dem Geiſte und 
den Beduͤrfniſſen der Schulen unſeres deutſchen Vaterlan⸗ 
des anzupaſſen. = 
Ornamenten- Beichwungs- Schule, 


von 


Konrad Weitbrecht, 


Profeſſor zu Stuttgart. 


5 Hefte in 100 Blättern in Medianformat. 
Preis 13 Rtir, Saͤchſ. 


Von Seiten des Vorſtandes der Gewerb⸗ Schule zu 
Stuttgart iſt beurkundet, daß dieſes Werk durch ſeine Zu⸗ 
grundlegung beim Zeichnungs⸗Uaterricht in der Gewerb⸗ 
Schule daſelbſt feine Zweckmaͤßigkeit nicht nur bewahrt, 
ſondern die Erwartungen, welche man von ihm hegte, mehr 


als gerechtfertigt habe, und die Direktion der Kunft-Schule 


zu Stuttgart ſpricht ſich darüber folgendermaßen aus: 
„Dieſes Elementar- Zeichnungswerk iſt unter allen bis 


„etzt erſchlenenen dasjenige, welches den gefleigerten Ans 


„ſprüchen an die Gewerbs⸗Produkte und den Beduͤrfniſſen 
„des Zeichnungs Unterrichts von Gewerbe⸗Schülern am voll⸗ 
„kommenſten entſpricht, daher der Herausgeber auch vom 
„Königl. Studienrath ermächtigt iſt, die Empfehlung def⸗ 
„ſelben für Gewerbe⸗ und Realſchulen bekannt zu machen.“ 


Dannecker. 


. re 
keichnen ſtreng eingehalten werden mäffe, liege in der Natur 


Nuͤtzliche Schrift für junge Frauenzimmer. 


In allen Buchhandlungen, Breslau bel G. P. Adet 

holz (Ring⸗ und Kränzelmarkt-Ecke) iſt zu haben: 

Die junge Dame | 

von gutem Ton und feiner Bildung, 

Ober praktiſche Anweiſung, wie ſich ein junges Frauenzimmer 
in allen Verhaͤliniſſen des geſellſchaftlichen Lebens, beſonders 
in hoͤhern Cirkeln, zu benehmen hat. Nebſt Belehrungen 
über Blick und Miene, Haltung und Gang, Kleidung, Ber 
ſuche, Geſellſchaften, Gaftmäter, Geſang, Tanz, Balle, Toilette, 

Schoͤnheitsmittel e. Von J. J. Alberti. 

Zweite verbeſſerte Aufl. 16. geh. 
Preis 15 Sgr. 

Eine Schrift, die jeder Jungfrau, die auf Bildung An⸗ 
ſpruch machen und ſich über die Regeln des feinen Benehmens 
in den hoͤhern Cirkeln gründlich belehten will, mit Recht em⸗ 
pfohlen werden darf. 


Bei mir iſt erſchienen und in der Buchhandlung 


G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben 


Die Kalologie 


oder die Lehre vom Schoͤnen 
aus Einem Principe vollftändig entwickelt 
v 


on 
Dr. Ludewig Steckling. 
11 Bogen, Maſchinen⸗Velinpapier, elegant brochirt. 
Preis 22½ Sgr. 27 
Georg Joachim Goͤſchen in Leipzig. 


8. 


Allgemein beliebte Schrift. 


In allen Buchhandlungen, bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
iſt zu haben: 


J. J. Albertis⸗ 
Complimensirbuch. 


Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhuͤlt⸗ 
niſſen des Lebens höflich und angemeſſen zu reden und ſich an⸗ 
ſtaͤndig zu betrogen; enthaltend Gluͤckwuͤnſche und Anteden 
zum Neujahr, an Geburtstagen und Namens feſten, bei Ge⸗ 
bürten, Kindtaufen und Gevatterſchaften, Anstellungen, Bes 
forderungen, Verlobungen, Hochzeiten; Heirathsaatraͤge; 
Einladungen aller Art; Anreden in Geſellſchaften, beim 
Tanze, auf Reifen, in Geſchaͤftsverhaͤnſſſen und bei Glücks⸗ 
fällen; Beileldsbezeigungen 22. und viele andere Complimente 
mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem Anhange, 
enthaltend: Die Regeln des Anſtandes und der feinen Lebens⸗ 
art. Achte Auflage. 8. geh. Preis 12 Sgr. 6 Pf. 

Da noch ein aͤhnliches Werk unter gleichem Titel ext⸗ 
ſtirt, ſo bemerken wir hier nachträglich, daß nur dieſenigen 
Eremplare als echt anzuſehen find, auf deren Titel der Name 
des Verfoſſers: „J. J Alberti“ gedruckt ſteht. 


Die Welt im Kleinen. 
Ein Bilderbuch für kleine Leute, die die Welt noch nicht 
kennen, von A. Zuhnert. Mit 12 nett color. Kupfertafeln. 
Bunt und freundlich wie in der Weit, giebt es hier Menſchen 
und Thiere, Stände und Beſchaͤftigungen; Gegenden, Hin: 
fer und Trachten aus allen Welttheilen, Gärtner, Bauern, 
Jaͤger, Soldaten, Wenden, Tyroler, Griechen 7 Ruſſen, 
Chineſen, Mohren, Gröntänder, Koſaken und Türken. geb. 
ur 25 Sgr. zu haben, bei , 
a G. P. Aderholz in Breslau, 
(Rieg und Kraͤnzelmarki⸗Eckt.) 
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Neues Mode⸗Magazin 
zum Selbſtfertigen der Damenkleider, mit mo⸗ 
dernen Schnitten in richtiger Groͤße und auf ſehr 
ſtarkem Papier zu Rock, Kleid mit glattem und gefal⸗ 
tetem Leib, Schnuͤrleitchen, Kragen ıc. x. 
Erſtes Heft in geſchmackvollem Etui, iſt für den ſpott⸗ 
billigen Preis von 10 Sgr. zu haben bei 


G. P. Aderholz in Breslau 
(Riag und Kranz lmarkt- Ecke) 


Beachtenswerthe Weihnachtsygaben us 
Erwachsene 


empfohlen 


durch 


die Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau und Pless. 


Wohlfeilſte Bilderbibel, beſtehend aus 200 Ku: 
pfern und 58 Bogen Text, 

als Wulhnachtsgabe empfohlen durch die Buchhandlung 

Ferdinand Diet in Breslau und Pleß, Breslau, Dh 

lauerſtraße Nr. 80. 


Die heiligen Schriften 


alten und neuen Teſtaments 


beſtebend aus 
200 in — 9 75 geſtochenen 
Abbildungen 
nach den beſten Meiſtern, in 40. und 


58 Bogen begleitendem Texte in 8o. 


— 


Srüherer Preis 20 Rthlr. 20 Gr. 
ae herabgeſetzter Preis 5 Rrthle. 


e feit einiger Zeit eingetretene Concurrenz verſchiede⸗ 
ner AR Volksbibeln, Vo ksdilderbioeln 2. 26, veranlaf⸗ 
ſen uns, die bei uns erſchienene Bilverbibel mit 200 in 
Kupfer geſtochenen Aboildungen und 58 Bogen erklärendem 
Texte, von dem früher beſtandenen Preis 
828 20 Atblr, 20 Er. 
auf 5 Rtihlr. — — 
herabzusetzen. 81 werden dieſen Preis, ſo lange der 1 
rath reicht, forcbeftehen laſſen, und bitten gefälM;e Aufträge 
an die obengenannte Buchhandlung nach Breslau zu befördern. 

Bei bevorſtehender Weihnachtszeit empfehle ich ber 


ſonders dieſe Kupferbibel dem kunſtliebenden Publikum als. 


das paſſendſte Geſchenk. 
Freiburg im December 1835. 


Herderſche Kunſt⸗ und Buchhandlung 


Bei Vetter und Rostosky in Leipzig iſt fo eben 


erſchenen und in alea Buchhandlungen, in Beeslau und 


Pleß bei 


Ferdinand Hirt, 


(Bres au, Sblauerſtraße Nr. 80.) zu haben: 
Geduld, Hoffnung und Gebet 
als Fuhrer durchs Leben zum Vater des Lichts. 
Em Geiſt⸗ und Herzethebendes Andachtsbuch für gebildete 
Cheiſten. Zwate verbeſſ ate Auflage. 8. geh. 1 Rehlr. 


Der kleine Traumdeuter 
fuͤr die elegante Welt. 
Mit ein m Titelkupfer im Umſchlag ge). 124 Sgr. 
Die Tendenz dieſe“ Traum buchs iſt: den Glauben, daß 
man Träume zu deuten verſtehe, zu peräffliren; bits iſt in 
einem britern Tone geſchehen. Man kinn es daher zur Be⸗ 
taſt gung in frotlichen Geſellſchakten empfehlen. Ein ſchoͤner 


Kupferſtich ziert es, deſſen Erklärung fo wie die Votrede voll 
feiner Seonien find. 


e 
Scherz und Ernſt für Polterabende. 
Mit 1 Ditelkupfer. 122 Sr, geb. in Umſchlag. 

Bei den imwer mehr beliebten Polterabendfeſten findet 
man hierin eine große Auswahl Anreden in leichten und kur⸗ 
zen Verſen voll heltern Humors im Charaklee der Masken, 
und mitumter mit einer nicht vecletzenden Satyre gawürzt. Ein 
ſauberer Kupferſtich dient dam Buͤchelchen zur Zierde. 

Die beiden vorſtehenden Scheiften, im Verlage von Haf⸗ 


ſelderg in Berlin ſo eben erſchienen, ſind in Breslau 
und Pleß zu haben bei 5 Fan 


Ferdinand 


(Breslau, Hirt, 


Ohlauer Straße Nr. 80) 


I 


Der erſte Band 
von dem ausgezeichneten geographiſchen Werke: 


Europa und leine Bewohner. 


Ein Hand⸗ und Leſebuch fuͤr alle Staͤnde. 


In Verbindung mit mehren Gelehrten 


> herausgegeben von 
Profeſſor Carl Friedrich Vollrath Hoffmann. 
Mit Karten, Etahlfiichen und Holzſchnitten. gr. 8. Schöner 
Druck auf vorzüglich gutem Papier. Subſeriptions⸗Preis 2 fl. 
40 kr. oder 1 Rthlr⸗ 20 Sgr. 


iſt nun vollſtändig erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt, 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80), 
zu haben. Die guͤaſtigſten Beurtheilungen haben dieſes Werk 
bereits genügend empfohlen. Nr. 168 der Mitternachts⸗ 
Zeitung: N 
„Daß der Verfaſſer mit ungemeinem Fleiße 
von unſerm Welttheile ein originelles Panorama 
aufſtellt, ſo vollſtaͤndig und inſtruktiv in jeder Ber 
ziehung als kein Zweites vorhanden iſt.“ 
In der Abend Zeitung heißt es: 
„Daß das Ganze mit großer Umſicht und Ger 
nauigkeit gearbeitet ſei, dafür buͤrgt ſchon der ruͤhm⸗ 
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Zweite Beilage zur MM 287 der Breslauer Zeitung. 
r Dienſtag den 8. December 1835. N 


Carl Friedr. Vollr. Hoffmans Europa, 
$ als Feltgabe 


empfohlen 
durch die Buchhandlung Ferd. Hirt. 


lich bekannte Name des Verfaſſers, indeß wird der 
Freund der Geographie, der Bedeutendes in die— 
ſem Werk mit Recht erwartet, ſeine Erwartung noch 
uͤbertroffen finden.“ 
J. Scheible's Verlags-Expedition 
in Stuttgart und Leipzig. i 


R o 5s 


E n 


a ein 
Ta ſchen bu ch 
für 1836. ie 
Leipzig, bei Fr. Auguſt Leo. 
Preis 2 Reihe. 19 Sgr. 


iſt erſchienen, bei dem Verleger, und in den meiſten Buch⸗ 
handlungen Dreutſchlands zu haben, in Breslau und 


Pleß bei x 
Ferdinand Hirt, 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80. 


Wollt ihr Roſen für den Winter? 
Hier ſind ſie in den Gefaͤßen 
Die durch kunſterfahrne Haͤnde 
Mit des Stahlſtichs Rei; geziert. 
N Und die einc ſelbſt von Roſe 
Nennet ſich das Gotzenauge, 
Und die Tochter von der Halde 
Gab als zweite Blumenhagen, 
Und in Liebe und Verbrechen 
Führt euch Mielau vor die dritte, 
Waͤhrend Rein aus der Geſchichte 
Den Tuchmacher nahm aus Brügge, 
Jede beut euch andre Formen, a 
Aber Roſen ſind ſie alle. \ 


In der Antiguar»- Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, iſt ſo eben erſchienen: : 
Neues Verzeichniß Nr. 1. theologiſcher Bucher zu ſehr 
wohlfeilen Preiſen. 
Buͤcher zu Weihnachtsgeſchenken für Jung und 
Alt ſich eignend, in ſehr großer Auswahl. 

In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, iſt billig zu haben: Schiller's 
ſaͤmmtliche Werke mit Supplementen, 24 Bde. Taſchenausg. 
mit Kupfern und gut gebunden, 63 Rtlr. Schiller's Werke in 
1 Bde., 1834, in prachtvollem Hfeb., 5 Rtlr. Theod. Koͤr⸗ 
ners ſaͤmmtliche Werke in 1 Bde., 1835, hoͤchſt ele ant geb., 
3 Rtir, Shakespeare's Playd and Poems in 1 Bande, 
neueſte Aufl. in engl. Prachtbande, 5 Rtlr. Asmus ut oder 
ſaͤmmtiſche Werke des Wandsbecker Boten, 7 Thle. mit Ku: 
pfern, ſtatt 7 Rtlr. in engl. Hlbfrzbd. 4 Rele. 

Jugendſchriften mit iNum, Bildern, Taſchenbüͤcher und 


—— — — — 
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Andachtsbuͤcher mit ſchoͤnen Kupfern, find, fo wie andere 
gute Werke, die ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, in 
großer Auswahl ſehr billig bei mir vorraͤthig. 
A u c t i 0m 

Am 10ten d. M. Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags 
um 2 Uhr ſollen im Auctions⸗Gelaſſe No. 15 Maͤntlerſtraße, 
verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles, Hausgeräth, ein Flügel und ein herrenloſer Huͤhner⸗ 
und ein Wachtelhund, oͤffentlich an den Meifthistenden vers 
ſteigert werden. 

Breslau den 5. Dezember 1835. i 
Mannig, Auctions Commiff. 


Neue 
Aſtrag. Zucker⸗Erbſ en 
Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte, 


empfingen in vorzügliher Güte: 


Tandler und Hoffmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 6 im Palmbaum. 


C. G. Bruck, 


Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter, 
Hintermarkt Nr. 6., 

empfiehlt dem reſp. Publikum zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager Pariſer und Offenbacher 
Lederwaaren, als: Damenkaͤſtchen, Albums, Schreib» und 
Loͤſchmappen; feine und ordinäre Stammbuͤcher, Beief⸗ und 
Zulegetaſchen, Cigarren⸗ und Tabacksetuis, Neceſſaires u. 
ſ. w. Desgleichen eine ſchoͤne Auswahl feiner Toiletten, 
Boſtonkaͤſtchen, Bonbonieren, Atrappen u. ſ. w., fo wie 
auch gutgebundene Handlungs-, Geſang⸗ und Gebetbücher. 
Zugleich empfiehlt derſelbe fein Lager garnirter Sticke⸗ 
reien, welches mit den neuſten und geſchmackvollſten Ge⸗ 
genſtaͤnden bereichert, das geehrte Publikum gewiß in jeder 
Hinſicht befriedigen wird. a 

Die Garnirung von Tapliſſerie⸗Arbeiten jeder Art wird 
von mir auf das ſauderſte und eleganteſte deſorgt werden, 
fo daß ich mir bei dem Verſprechen prompter und billiger 
Bedienung ſchmeichle, von einem reſp. Publikum recht 
zahlreich beehrt zu werden. 


Von dem Herrn Dr. Vogler erhielt ich wiederum eine 
bedeutende Sendung feiner empfeh ungswerthen 


die Zaͤhne reinigende und das 
Zahnfleiſch ſtaͤrkende, 


ſo wie auch eine 


den Zahnſchmerz ſtillende 
Se Tinktur, 


und offerire ſolche nebſt feinem anerkannt gefunden Magen 
bitter einer guͤtigen Beachtung. 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz- 


Waaren-Anzeige. | 


Ki 
Ausverkauf⸗Lager : 
2 


befindet ſich eine Partie 
abgepaßte Kleider von 
Muslin, Eroife, Bagdad, 

und B 4 


Maren e Sn rd 


und dunkler Grundfarbe, ; 


& fo wie eine mannichfache Auswahl von 75 
großen u. kleinen Tuͤchern, 
die wir, um damit zu raͤumen, zu bedeutend 8 


herabgeſetzten Preiſen 


offeriren. 


e 


ie e e 


Birkenfeld und Comp., 
Ring⸗ und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1. 75 


EZ IDEE TEE | 


— — 


Frische Kieler Sprotten 
frische ger. Spick-Aale 


erhielt wiederum und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
Von den beliebten 


Jenaer Cercisgen, 
Cervelat-, Leber⸗ u. Zungen⸗ 


Wurſt, empfingen die erſte Sendung: 


Tandler und Hoffmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 6 kn Palmbaum. 


Schöne, friſche, große Holſt. Auſtern, 


empfing wieder und empfiehlt: 
Chriſt. Gottlieb Muͤller. 
E Friſche Auſtern A 
empfing per Poſt und offerirt ſehr billig: 


Car ll, dera. 
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ieee 0076 88686560 88886 880d 
Die Niederlage 


Neuſilber⸗Fabrik von Henniger & Comp. 


3 

> 

in Berlin, London, Moskau, Warſchau x. 
35 (Fabrik- Stempel * nebſt Adler.) * 

J 
8 
23 


C. Zimpel in Breslau am Ringe, 
(Riemerzeile Nr. 14.) 


S empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Neuſilber wan en zu den biligſten jedoch feſten Feibr kpreiſen, als: Altar⸗Leuchter, 
Kannen, Kelche, Cruecſſixe, Taufbecken und Meſſpollchen; Arm⸗, Tafel-, Spiels, Hand⸗ und Feld- oder Reife: 
3 Leuchter, Lſchtſcheeren und Unterſaͤtze, Wachsſtock Büchfen und Scheeren, Tabletts, Theemaſchinen, Theekannen, J 
LTheeſiebchen, Zuckerdoſen, Zangen und Streuloͤffel, Eſſig⸗, Oel⸗, Pfeffer⸗ und Salz⸗Geſt ele, Meſſer, Gabeln 
= und Löffel aller Art, Meſſerboͤckchen, Salzfaͤßchen, Fiſchhꝛber, Serdiettenbaͤnder, Pfropfenzieher, Weinpfeopfen, 
> Flaſchen⸗ und Gläſer⸗Unterſaͤtze und Trinkbecher. Ä 


G 
Strick⸗ u. Näh⸗Etuis, Fingerhüte, Schlüſſel u. Strickhaken, Kinderklappern, Boͤrſenbügel, Brillenfaſſungen, 85 
> 


Bartkämme, Mantelſchlöͤſſer, Beinkleidergurt⸗Scherpen⸗ u. Orden⸗Schnallen, Feuerftähle, Taſchenfeuerzeuge a. dgl. Ge: 
ſtelle, Eigarrenſpizen, Cigarrenlunten, alle Arten Pfeifenbeſchlaͤge, Pfeifenſtepfer, Abguͤſſe, geloͤthete Ketten 
und Schnupftabacksdoſen, Waſchdecken ꝛc. 5 


Steigbügel, Candaren, Trenſen, Reſtzeugſchnallen, Spitzen und Sporen aller Att. 
a e 


= 
=> 
> 
2 Rückkauf. 8 
Mit HENIGER oder Adler verſehene Neuſilberwaaren werden zu Dreiviertel, und ſolche Gegenſtände 85 
an welchen ſich Eifen, Meſſing, Vergoldung, (wie z. B. bei Candaren, Geſchirr⸗ u. Wagenbeſchlaͤgen u. Sup: 3 

> 


penkellen) befindet, zu Zweidritchell, und zerflörte zum Einſchmelzen geeignete, zu Eindrittheil der neueſten 
Verkaufspreiſe zuruͤckgekauft. i 


> 
= 
3 Bedeutend wohlfeilere Neuſilberwaaren 
> 
> 


> 
find mit Stempel S 14 Pr. I bezeichnet, und werden nur dann für die Hälfte der neueſten Preiſe zurück > 
gekauft, wenn fie ſich in noch brauchbarem Zuſtande befinden, Zum Einſchmelzen geeignete das Pfd. 15 Sgr. 
Dieſe letztern bedeutend wohlfeilern Neuſilberwaaren find ebenfalls fauber und gut gearbeitet, weshalb 
ich mir erlaube, auch dieſe zur geneigten Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 
Dien Herren Guͤrttern und Metallarbeitern empfehle ich ſchoͤne, weiße, fehieferfreie gewalzte Neuſilber⸗ 
Bleche und Drath in allen Nen., fo wie gereinigten Nickel zum Legiren des Neuſilders. 


C. Zimpel, € 


in Breslau am Ringe (Riemerdele Nr. 14.) 
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EOESOCPZSEISSOHSEHOHOH893088: An d ee ge { 
® Die jetzt fo haufig zum Ausverkauf ausgebo: Diverfe Sorten ächte ruſſ. Hauſendlaſen in Bündeln und 
tene Kleider⸗ und Schuͤrzen⸗Leinwand zu 3! Sgr. Blätter, fo wie auch extra feine weiße, offeritt billig: 
wird ſchon ſeit langer Zeit und noch fortwährend in Heimann Schefftel, 
modernen Muſtern und echtfarbig 2 breit zu 3 und Karlstraße am goldenen Hirſchel. 


31 Sgr. die Elle verkauft 2 
2 Sg in der Lein wandhandlung Ring Nr. 4. 8 Atlas Schuh, gut und modern, 1 Achle. 2 Sgr. 6 Pf., 
BOS9H9HIEYSHHHEIHHSH fo wie alle Sorten Damen- Schub und Stiefeln, von den be⸗ 

n ſten Zeugen und reeller Arbeit, empfiehlt: 

Den Herren Seifenſiedern, i ER: re 
F Schuhbrücke Nr. 55. par terre. a 
Zeifig, am Ringe Ne. 35 in Breslau, gut und zwe ————— eee e 
mäßig gearbeitete Heh⸗Dochte; und zwar zu Ster à 5 Sgr. Schnelle und dillige Reiſegelegenheit nach Berlin 
und zu Ster à 6 Sgr. das Schock. Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücks⸗ Ecke Nr. 1. 


„„ Gute Platina-Zündmaschinen .. 
verkauft un sehnell damit zu räumen, zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen F. L. Brade, 

dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


N WE rear. 
Attrappen oder Ueberraſchungen mit verborgnen Köſtchen zu 
Weihnachtsgeſchenken, empfiehlt ſehr billig C. A. Trewendt, 
Buchbinder Futleral⸗ und Galanterie⸗Pappwaaren⸗Arbeiter, 
Kupferſchmidtſtraßen⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 25. 


Aechtmundige gefällig leichte und Bouquett- 
reiche Medoc von Cantenae, St. Julien, Margaux, 
Pouillac, Larose, Leville, empfiehlt in Bouteillen 
und Oxhoften billigst: 

Job. Friedr. Rackow, 
Bischofsstrasse Nr. 3. 


Damens>:Arbeiten 
werden geſchmackvoll, billig und prompt zu Weihnachts Bes 
ſchenken verfertigt bei C A. Trewendt, Buchbinder, Fut⸗ 
teral und Galanterie⸗ Arbeiter, Kupferſchmidt⸗Straße⸗ und 
Stockgaſſe⸗Ecke N. 25. 


‚Den Engros- Verkauf von 
schlesischer Butter 


übernimmt sowohl für eigene Rechnung als auch 
in Commission und können, wenn solches gewünscht 
wird, sofort verhältnissmässige baare Vorschüsse 


bis zur Höhe von 50,000 Rthlr. darauf gezahlt 


werden, 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, Ober- 
Wallstr. Nr. 20. 
Inhaber eines Commissions u. Speditions-Comtoirs. 


Geſtttete Mädchen, welche das Putzmachen gründlich 
erlernen wollen, erfahren das Nühere Ohlauerſtr. Nr. 40. 


Ich warne hiedurch Jedermann, an Niemanden, wer 
es auch ſei, auf meinen Namen weder Geld zu leihen, Sa⸗ 
chen oder ſonſtige Gegenftände zu verabfolgen, indem ich zu 
Bezahlung mich keinen Falls verſtehen werde. 

Polniſch⸗Wartenberg, den 4. Dez. 1835. 
W. Klötzel, Gaſtwirth. 

— Am Sten d. M. Abends zwiſchen 7 bis 8 Uhr iſt eine mo⸗ 
derne blau und braun geſtreifte Ternauxhuͤlle, deren Kragen 
von braunem Sammt und deren Aermel und Ueberſchlagkra⸗ 
gen mit veilchenblauer Seide gefüttert war, aus einer unver⸗ 
ſchloſſenen Stube entwendet worden. Indem vor deren An⸗ 
kauf gewarnt, wird dem, der zu ihrer Wiedererlangung behuͤlf⸗ 
lich und dieſelbe Nikolaiſtraße No. 57 3 Treppen hoch ab⸗ 
giebt, eine angemeſſene Belohnung verſprochen. 


r CR 
Waizen: 1 Nele. 10 Sgr. — Pf. 5 
ee Höchſter . a en zu = b Rtle. 22 Sg. 6 Pf. 
Hafer: — Nelr. 14 Sgr. 6 Pf. 


Redakteur: E. v. Baer. 


— Rtlr. 20 Sgr. 
— Rtlr. 14 Sgr. 7 pf 
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Drei Violin-Duetten von Krommer, in das Wein: 
hold’fhe Muſik Leih⸗Inſtitut gehörend, find von der Als 
brechts Straße bis ans Theater verloren worden, man bits 
tet gegen ein Douceur ſelbige an gedachtes Inſtitut abzugeben. 


— — — — — —— — — 
Nikolai⸗Straße Nr. 22. find mehre Wohnungen und ein 

großer Keller auf die Straße heraus, zu vermiethen, 

— K——— — ni 


Zu vermiethen. 

Ein in einer der belebteſten Straßen nahe am Ringe hier 
ſelbſt belegener Laden, in welchem bisher ein ſehr vortheilhaf⸗ 
tes Galantetie- und Schnittwaaren⸗Geſchaͤſt betrieben worden, 
iſt jetzt nach dem erfolgten Tode des bisherigen Miethers an⸗ 
derweit zu vermiethen und kuͤnflige Johannis zu beziehen. 
Miethluſtige wer den erſucht, ſich zur Kenntnißnahme der naͤ⸗ 
heren Bedingungen an den Eigenthuͤmer Nr. 634 Preuß. Gaſſe 
hierſelbſt, wenn es ihnen beliebt, recht dald, zu wenden. 

Gr. Glogau, den 5. Dezember 1835. 


H.ndiungs s Gelegenheit zu vermiethen. 

Durch Veränderung ift auf Oſtern, nicht weit vom Ringe, 
ein geraͤumiges Gewoͤlbe, nebſt feuerſichern Comtoir, Keller 
und etwa fonftıgen Gelaß, mit einer anſtaͤndigen Wohnung, 
an einen ſoliden Miether abzulaſſen; das Beſtimmtere Neu⸗ 
markt Nr. 29 Mittag von 12 bis 2 Uhr, bei Hen. Stock. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 72ſter Lotterie trafen folgende 
Gewinne in meine Einnahme: 


1000 Rthlr auf N. 27,722. 
100 Rthlr. auf Nr. 90328. 


100 Rthlr. auf Nr. 102564. 
50 Rthlr. auf Nr. 1264. 65. 6703. 27721. 37916. 
32346. 68251. 79854. 58. 90327. 
102559. 
40 Rthlr. auf Nr. 1224. 63. 23413. 25535. 27723. 24. 
77. 37919. 38883. 88. 39794. 42130. 
49561. 62. 64. 52349. 68259. 60. 
61. 79857. 60. 86504. 8. 9. 10. 
; 90329. 102563. 106331. 32. 
Mit Loofen zur 1ſten Klaſſe 73ftir Lotterie empfiehtt 
ſich zugleich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt: 
Deer Unter ⸗Einnehmer 
S. Horrwißz, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 42. 


Außerts feucht Windstärke 


+ 0, 60 ＋ 0, 2 WSW. 10 
+ 0,6 T 0, 5 W. 900 


7. Dez. 


6 u. B. 
2 U. N 


Nachttühle + 0, 6 


e 


Barom. mneres 


+ 2,8 
1 3, 0 


Gewdlk 


274 8, 75 


27¼ 8, 51 Dckgw. 


uͤbrzgn 


( Shermometer ) 


N 


der + 0, 4 


Breslau, den 7 December 1835 
1 Mtix. 


2 Sgr. 9 Pf. — tit. 25 Sgr. 6 Pf. 
— Milt. 19 Sgr. 6 P-. 


— Rtlr. 13 Sge. 6 Pf. 


9 pf. Niedrigſt. 


Druck der neuen Buchdruckeref von M. Friedländer. 


Hierbei eine literariſche Beilage der Buchhandlung Joſef Mar & Komp. in Breslau. 


